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Stoßarbeit auf jedem Abschnitt
DIE WERKTÄTIGEN der Ab­

teilung Nr. 3 des Prawda- 
Sovvchos, Rayon Dshambejty. haben 
sich für das vierte Jahr des zehn­
ten Planjahriünfts hohe Ziele ge­
setzt.

Die Mechanisatoren der Trakto- 
ren-Fcldbaubrigade Nr. 12. die vom 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Eduard Rillet ge'eitet wird, haben 
vor. in diesem Jahr von jedem 
Hektar ihrer Felder nicht weniger 
als 16 Dczilonnen Getreide und 8 
Dezitonnen Heu mehrjähriger Grä­
ser zu ernten. Gegenwärtig häuten 
sie eifrig Schnee an. Auf 6 000 
Hektar ist die Schneefurche gezo­
gen. Zur Zeit sind die Schlepper 
mit den Schneepflügen in zwei 
Schichter, im Einsatz, Die Mecha­
nisatoren au* der Brigade Nr. 14, 
die vom Traget de* Ordens „Ehren­
zeichen“ Alexander Kindsvater ge­
leitet wird, bleiben nicht hinter 
ihren Kollegen zurück. Auch hier 
wird der Schnee in zwei Schich­
ten angehäuft.

„Wir waren bestrebt, die ganze 
Aussaat, und Bodenbearbeitungs­
technik möglichst schnell und gut 
zu überholen. Alle Kultivatoren. 
Koppelgeräte. Eggen und Säma­
schinen und andere landwirtschaft­
liche Technik stehen schon in der 
Bereitschaflslinie. Die Überholung 
der Schlepper wollen wir dem­
nächst beenden. Und zum Tag der

Alle 
Traktoren 
einsatzbereit

Das Kollektiv der Reparatur­
werkstatt unseres -Sowchos hatte 
alle Traktoren bereits zum I. März 
in die Bereitscnaftslinie gestellt. 
Da* ist ein gu'e« ^Geschenk für die 
Wahlen in,dcn Obersten Sowjet 
der UdSSR. Zum 20. Juni sollen 
auch alle Mähdrescher überholt 
sein.

Hier gibt es für eine hochproduk­
tive Arbeit alle Bedingungen. Die 
Werkstatt ist mit qualifizierten Ar­
beitskräften komplettiert. Die Repa­
ratur läuft im Baugruppen-Fließ- 
bandverfahren, was ein hohes Tem-, 
po und eine gute Qualität aller Ar­
beiten sichert

Die Rationalisatoren — der 
Wcrkstattlcitcr Karl Holzer und 
der Schlossei Heinrich Berger — 
montierten eine Anlage zur Prü­
fung der hermetischen Abdichtung 
des Zylinderkopics. Eine Hebung 
der Arbeitsproduktivität war die 
Folge

Jeder Reparaturarbeiter ist be­
müht, keinen Ausschuß zuzulassen 
und -eine Tage-aulgaben -trikt zu 
erfüllen Besonocis gut arbeitet der 
Dreher Friedrich Zcitler mit seinem 
Sohn Alexander. Sie überbieten stet- 
ihr Soll Das Vorbild eines gewis­
senhaften Verhaltens zur Arbeit 
zeigen die Motorenschlosser Iwan 
Petri. Ivver Ku-menkc. die Schlos­
ser Chassari Kairshanow. Nikolai 
Wolkow Das ganze Kollektiv rich­
tet sich nach den Bestarbeitern.

Nikolai TSCHURJAK.
Chefingenieur 'm Sowchos 
„XXIII. Parteitag der KPdSU"

Für die Ernte 79
tatkräftig
Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR wollen wir in voller 
Bereitschaft zur Aussaat kommen“ 
sagt der Abteilungsmechaniker Ja­
kob Folz

Ein erfrculiclits Bild bietet die 
reichlich mit Schnee bedeckte Step­
pe. Auf den Feldern ist die Schnee­
decke bis 50 cm stark. Bis 40 
SchnecplTüge waren täglich im Ein­
satz. In allen SoWchosabtcilungen 
wird die Landtechnik mit Zeitver­
lauf instand gesetzt.

„Die Getreidebauern unsere« 
Sowcho» die noch im vergangenen 
Jahr Initiatoren des Wettbewerbs 
unter den Wirtschaften des Gebiets 
um eine tcimin- und qualitätsge­
rechte Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Früniahrsaussaat waren, 
lassen nichts unversucht, damit je­
der Hektar Ackerland auch in die­
sem Jahr hochproduktiv sei", sagte 
der Sowchosdirektor und Held der 
Sozialistischen Arbeit Viktor Schu­
bin.

Dreißig Kolchose und Sowchose

Das wichtigste Anliegen der Me­
chanisatoren aus dem Rayon Le- 
ninski ist die schnelle und zuver­
lässige Instandsetzung der Land­
technik. Damit alle Sowchose des 
Rayons mit dem Einzug des Früh­
jahrs die Feldarbeiten organisiert 
beginnen können ist es notwendig, 
weitere 38i’ Traktoren zu reparie­
ren. Außerdem müssen 240 Kom­
bines inslanc gesetzt werden. Die 
Mechanisatoren sind bestrebt, diese 
ganze Technik termingerecht zu 
überholen.

Das Tempo der diesjährigen Rc- 
paiaturkampagnc ist höher als im 
vorigen Jahr Viel Neues und Fort­
schrittliche.- wurde in die Organi­
sation der Arbeit in der Maschincn- 
und Traktorenwerkstatt hineinge­
bracht. der sozialistische Wettbe­
werb ist wirksamer geworden.

Dessen Spitzenreiter — die Repa­
raturarbeiter aus dem Sowchos 
„Shanaaulski' — brachten die In­
itiative auf die Instandsetzung der 
Traktoren zum I. März und der 
Kombines zum 20. Mai abzusclilie ,

Ackerbauern lernen
Bis zum Begum der Frühjahrs­

feldarbeiten bleibt schon nicht mehr 
viel Zeit Da* Wetter ist warm ge­
worden und von den Feldern ver­
seh« indet der Schnee. Schon in ei 
niger Wochen kommen die Trakto­
ren mit Pflüger, und Sämaschiner 
zum Einsatz.

Wie bekannt, spielt die agrotech­
nisch« Schulung der Kader bei der 
Hebung der Ackcrbaukultur nich' 
die letzte Rolle. Im Kolchos „Tru 
dowik' sind dadurch hundert Per 
sollen erfaßt. Unter ihnen sind Ab 
telliings- urtl Arbeitsgruppenleiter 
Brigadiere. Mechanisatoren. Rüben. 
Züchter Jcdir der vier Lehrgänge 
hat seine Richtung Die Ackerbau­
ern erlernen hier die Meisterschaft 
des Anbau.* der jeweiligen land­

sorgen
des Gebiets haben im vergangenen 
Jahr im Durchschnitt 20 Deziton- 
nen je Hektar und ebenso viele 
Wirtschaften — von 17 bis 20 De­
zitonnen geerntet. Das Gebiet 
hat 124 Millionen Pud Getreide in 
die Staatsspciclicr der Heimat ge­
schüttet. Entscheidend für diesen 
Erfolg war das erstklassige Saat­
gut. die rechtzeitige Instandsetzung 
der Landmaschinen und -gerate 
und die hohe Meisterschaft der Gc- 
trcidebaucrr-. Auch in diesem Jahr 
bereiten sich die Kolchose und 
Sowchose für d'« Frühjahrsbestel­
lung komplex vor.

In diesen Winterlagen setzen 
sich die Ackerbauern Ziele im 
Hektar- und im Gesamtertrag, stel­
len Operativpläne für die Früh- 
jahrslcldarbcitcn auf und überneh­
men hohe soziuHstisclie Verpflich­
tungen Die Ackerbauern des Ge­
biets kommen mit guter Arbeitsor­
ganisation und hoher Meisterschaft 
zum Frühjahr 79. Der Berufsaus­
bildung .wird Ititr besondere Beach­

Das wichtigste Anliegen
ßcn. Diese Initiative wurde in al­
len Kollektiven der Maschinen- und 
Traktorcnwcrkslättcn des Rayons 
weitgehend' unterstützt.

Erfolgreich überwinden wir die 
Schwierigkeiten, die mit dem Man­
gel an einzelnes Ersatzteilen ver­
bunden sind. Jedes, dritte ausge­
buchte Arbeitsteil wird letzt restau­
riert. Daz" haben viel die besten 
Rationalisatoren des Rayons, der 
Dreher Woldcmar Werner aus dem 
Sowchos ..Gorkowski" und der Lei­
ter der Maschinen, und Traktoren­
werkstatt Andrej Morasch aus dem 
Sowchos ..Telmanski" beigetragen. 
Sie halten vorgeschlagen. Wechsel­
getriebe. verschiedene Zahnräder 
und Gchäu'c. Kombine xeilen zu 
restaurieren und hatten einen 
Stand zum Probelauf der Wechsel­
getriebe der Getrcidcerntcinaschi- 
псп angeleriigL 

wirtschaftlichen Kultur, tauschen 
fortgeschrittene Erfahrungen.

Der Kolchos bildet auch zwanzig 
junge Traktoristen mit eigenen 

“nten ,-us Die erfahrenen Mecha­
niker Fjodoi Shurawljow und Jo- 
bann Spomer erteilen ihnen den 
Unterricht

In den Lehrgängen, wo man die 
Hebung der Meisterschaft des Ak- 
kerbau.*' studiert, unterrichten die 
Agronomen W. Л. Spomer, F. 
Schwabauer, M. Chassan-ogly. der 
Ingenien, W. W. Spomer. der Öko­
nom M. Tajew. der Buchhalter D. 
Pohschtschiik. Sic besitzen reiche 
praktische Erfahrungen, nutzen im 
Unterricht gekonnt das agrotechni­
sche Labor, die Typenreparatur­

tung geschenkt. Die Getreidebau­
ern erinnern sich gut an die Erfol­
ge im vergangenen Jahr und auch 
an die Lehren, die es ihnen erteilt 
hat. Nicht alle Schlepper und Mäh­
drescher konnten im Kampf um ei­
ne reiche Ernte eingesetzt werden, 
nicht alle Wirtschaften konnten 
die Arbeit de> Mcchanisntorcn in 
zwei Schichten organisieren'. Des­
halb vervollkommnen Dutzende 
Getreidebauern ihre Kenntnisse im 
System der Agiar- und zootcchni- 
schcn Schulung, besuchen Mecha- 
nisatorcnlehrgängc.

Verantwortliche Aufgaben stehen 
vor den Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gcbitts Uralsk. Auf die 
Menschen und auf die Technik ist 
hier Verlaß. Denn nicht nur im 
Prawda-Sowchos wird zur Früh­
jahrsbestellung und zur Ernte 79 
komplex gerüstet, sondern auch im 
„TsChagar«ki". Rayon Tercktv. im 
Shdanow-Scvvchos und in „Krasny 
Majak". Rayon Kamcnka... Bei der 
Vorbereitung der Ernte 79 wird 
auch in allen anderen Wirtschaften 
nichts unversucht gelassen, um ho­
he Hektarerträge zu erzielen.

Bis dahin treibt der Frühling 
den Winter aus.

Tatjana KOSTINA. 
Korrespondentin 

der „Freundschaft" 
Gebiet Uralsk

Heute gibt es in den Reparatur­
betrieben eine neue Stelle — Dia­
gnostikingenieur. Aus der Mitte der 
Mechaniker und Einrichtcmcister 
mit Fachausbildung hatten wir vier 
Personen ins Lehrkombinat von 
Atbassar zur Erlernung dieses 
Beruf« geschickt, der bei der Über­
holung der modernen Landtechnik 
so unentbehrlich ist.

In vier Maschinen- und Trakto­
renwerkstätten des Rayons werden 
Defekte durch qualifi’zicrte Fach­
leute mit Hille effektiver Methoden 
fcslgeslellt. Das erhöht selbstver­
ständlich die Qualität der Repara­
turarbeiten.

Leo HERDT.
Chefingenieur in der Verwal­
tung Landwirtschaft im Rayon 
Lcninski, Gebiet Koktschctaw 

werkstatt. die Technik. Plakate, 
neue Literatur u. a. Hilfsmittel.

Die Ackerbauern des Kolchos 
„Trudowik" haben sicti auch in an­
derer. Punkten auf das Frühjahr 
sorgfältig vorbereitet. Die ganze 
Technik ist bereits überholt und 
zwar mit guter Qualität. Alan hofft, 
daß daduich die Stillstände auf ein 
Minimum zurückgchcn und die 
Feldarbeiten schnell zum Abschluß 
kommen werden. Das ganze Saat­
gut ist auf Lager. Die Felder wer­
den die nötigen Dünger zugeführt 
bekommen. Mit einem Wort, cs wird 
alles getan, um die hohen .soziali­
stischen Verpflichtungen für das 
vierte Jahr des Planjahrfünfts in 
der Hebung der Ackerbauprodukti­
on erfolgreich einzulösen.

Adolf BOXLER

Gebiet Dshambul

„Freundschaft“- und KasTAG- 
Korrespondeoten berichten 

Intensive Mast
Der Sowchos „Raswilenskl“ ist die 

zehnte Wirtschaft im Gebiet Tildy- 
Kurgan die den Quartalplan des 
Fleischverkaufs vorfristig erfüllt hat. 
Sie lieferte 450 Dezitonnen Fleisch 
an den Staat. Das Durchschnittsge­
wicht eines Maslochsen belief sich 
auf 440 kg. Der Sowchos buchte für 
das gut gemästete Vieh eine bedeu­
tende Summe zusätzlichen Gewinn.

Die Wirtschaft organisiert nach 
dem Beispiel der Schrittmacherwirl- 
schaften die intensive Rindermast. 
Es funktioniert hier eine leistungs­
starke Futterküche. Auf Lager ist 
genügend Heu. Silage, Kraftfutter. 
Die Tierpflege, N. Jessembajcw und 
N. Beskenow erhallen täglich 900 
und mehr Gramm Gewichtszunah­
men je Rind.

Würdige Rivalen
Auf dem Erdölfeld Tenga. Gebiet 

Mangyschlak, hat man mit der Ge­
winnung des Begleitgases lur Juli 
begonnen. Somit hat das Kollektiv 
seine Rivalen vom Erdölfeld Shety- 
bai überflügelt.

Die Werktätigen beider Erdölfel­
der stehen schon lange im Wettbe­
werb. Als in Tonga die Anlage für 
Tiefkühlseparation des Gases gemei­
stert wurde, kamen die Shctybaiér, 
um dieses fortgeschrillenc Verfah­
ren zu übernehmen. Die Erfahrungen 
übermittelten ihnen der Verdiente 
Erdölarbeiter der Kasachischen SSR 
A. AmanturlijeW, S. Ossin', M. Min- 
kanow. Es dauerte nicht so lange, 
und die gestrigen Schüler überhol­
ten ihre Lehrmeister. Gegenwärtig 
hat man auf beiden Erdölfeldern 
die komplexe Mechanisierung abge­
schlossen. In der Arbeitsprodukti­
vität hat man das für Ende des Plan­
jahrfünfts vorgesehene Niveau er­
reicht. Beide Kollektive haben sich 
verpflichtet, den Fünfjahrplan zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins zu er­
füllen.

Bester
Forstindustriebetrieb

Das Kollektiv des Forstinduslriobc- 
triebs Syrjanowsk, Gebiet Oslka- 
sachstan arbeitet im System der 
Produkiionsvereinig u n g ..Kaller" 
besser als die anderen. Im Januar 
wurde von ihm der Plan der Rea­
lisierung dor Erzeugnisse, der Holz­
abfuhr. des Ausstoßes der Waren 
Produktion bedeutend Überboten.

Mil Überflügelung des Zeitplans , 
haben die Holzfäller auch das Soll 
für Februar gemeistert.

Der Erfolg der Syrjanowsker ist 
das Resultat des breit entfallet: i 
sozialistischen Welfbeweros um em 
würdiges Begehen des 110. Geburls- 
lages W. I. Lenins.

Mehr als im Vorjahr
Die Tierzüchter des Sowchos 

„Trudowoi'. Gebiet Karaganda, sind 
In diesem Jahr gut gestartet. Im 
Januar vergröOerte sich die tages­
durchschnittliche Milchleistung Im 
Vergleich zum Vorjahr um 40 kg 
je Kuh Viole Melkerinnen arboiten 
auch im Winter im Sommerrhythmus. 
Zu ihnen zählen Maria Krikunowa, 
Miroslawa Tschernik, Nina Solodow- 
nikowa. Jede von ihnen hat im Ja­
nuar den Melkerlrag entsprechend 
auf 198, 200 und 210 kg je Kuh ge­
bracht.

Am I. .März fand in Moskau, im 
Bolschoi-Theater der UdSSR, ein 
Treffen der Vertreter der Werktäti­
gen de, Moskauer Stadt-Wahlkrei­
ses mit dein Deputiertenkandidaten 
zum Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Alinisterrats 
der UdSSR Alexej Nikolajewitsch 
Kossygin statt.

Im Präsidium der Wahlversamm­
lung sind Genossen V. W. Grischin, 
Al. S. Solomenzew. N. A. Ti­
chonow. die Stcllvertrcten den 
Vorsitzenden des Minister- 
rats der UdSSR. Vertreter der 
Partei- und gesellschaftlichen Or­
ganisationen, namhafte Produk­
tionsarbeiter, Wissenschaftler und 
Kulturschaffenden.

Die Spinnerin, Heldin der Sozia­
listischen Arbeit W. A. Pogibclcwa 
aus der „Trjochgornaja Manufak- 
tura" — die Vertrauensperson des 
Deputiertenkandidaten — erzäli 11 e 
über den Lebenslauf, die staatliche, 
gesellschaftliche und Parteitätigkeit 
A. N. Kossygins. Sic rief die Wäh­
ler auf. am Wahltag, dem 4. März, 
ihre Stimmen einmütig für die 
Kandidaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen abzugeben.

Die Redner auf dem Treffen spra­
chen darüber, daß die Moskauer die 
Innen- und die Außenpolitik der 
Partei, dank deren erfolgreichen 
Realisierung der Wohlstand der 
Sowjetmenschen sich bedeutend er­
höht hat. neue große Erfolge in der 
Entwicklung von Wirtschaft, Wis- 

.scnschaft und Kultur erzielt wor­
den sind und das Friedenspro­
gramm erfolgreich ins Leben um­
gesetzt wird, wärmstens billigen 
und einmütig unterstützen.

Dann hielt A. N. Kossygin, der 
von den Versammelten herzlich be­
grüßt wurde, eine Rede.

Л. N.. Kossygin äußerte den Kol­
lektiven. die ihn als Deputierten­
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der UdSSR nominiert haben, seinen 
Dank und sagte] Das Vertrauen 
der Wähler ist für mich besonders 
teuer, weil ich darin vor allem den 
Ausdruck der Anerkennung der Sa­
che unserer Kommunistischen Par­
tei durch da, Volk sehe.

Allei, waj unser Volk erzielt hat/ 
da, den starken, weltweite Achtung 
genießenden sozialistischen Staat 
aufgebaut hat. ist untrennbar von 
der Tätigkeit der Partei. Dafür 
schenken die Sowjetmenschen ihr 
tiefes Vertrauen. *- unterstützen
restlos die Innen- und Au­
ßenpolitik d'-r Partei, die Tätig­
keit ihres Zentralkomitees, des Po­
litbüros mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Leonid lljitsch 
Breshnew an der Spitze.

Die Partei und das Volk schät­
zen hoch die unermüdliche und 
selbstlose Tätigkeit Leonid lljitschs 
auf den höchsten Posten in der 
Partei und im Staat, seine bolsche­
wistische Prinzipientreue und hohe 
Menschlichkeit, seine kolossalen 
Erfahrungen in der partei-politi­
schen und leitenden Tätigkeit an 
den Frontei des Vaterländischen 
Krieges und «ährend der friedli­
chen Aufbauarbeit. sein tiefes Ver­
ständnis für die lebenswichtigen 
Probleme unserer Entwicklung und 
der internationalen Lage. Die Aner­
kennung der hervorragenden Ver­
dienste Leonid lljitschs kam auch 
darin zum Ausdruck, daß sein Na­
me als erste' bei der Aufstellung 
der Dcputierlenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR 
genannt worden ist.

Während der Wahlen, sagte fer­
ner dei Redner, verwirklichen die 
Sowjetmenschen in der Praxis ihr 
Recht auf .Mitwirkung an der Lei­

tung staatlicher und gesellschaftli­
cher Angelegenheiten. Dieses Recht 
wie auch die Rechte auf Arbeit 
und Erholung, auf Schutz der Ge­
sundheit und auf Bildung, auf ma­
terielle Sicherung im Alter und auf 
Wohnraum und alle unsere anderen 
Rechte konnten rur im Sozialismus 
Realität werden. Sie werden vom 
Grundgesetz des Landes — unse­
rer Verfassung — garantiert, durch 
die materiellen Ressourcen des 
Staates gewährleistet und durch 
die ganze Ordnung unseres Lebens 
verankert.

Viele Alcnschcnrechte. von denen 
in der bürgerlichen Gesellschaft oft 
gesprochen wird, haben für die 
Werktätigen in Wirklichkeit keine 
nennenswerte reale Bedeutung. Wo­
von zeugen beispielsweise solche 
Fakten, wenn die Hälfte oder gar 
zwei Drittel der Wähler die Wah­
len in den kapitalistischen Ländern 
ignorieren? Sie weisen auf die po­
litische Apathie der Wähler, auf den 
fehlenden Glauben daran, daß die 
Ausübung des Wahlrechts durch 
die Bürger die Allmacht des Groß­
kapitals cinschränken und das Le­
ben zum Besseren wandeln werde. 
Der Arbeitslose weiß z. B. gut. daß 
seine Teilnahme an den Wahlen 
seine Chancen. Arbeit zu finden, ei­
nen garantierten Lohn zu erhalten, 
kein überflüssiger .Mensch mehr 
zu sein, keineswegs erhöht. Alle, die 
sozialer und nationaler Diskrimi­
nierung und Unterdrückung ausge­
setzt sind spüren ständig die uner. 
bittlichen Grenzen ihrer Möglich- 
keilen unter den Verhältnissen der 
kapitalistischen Gesellschaftsord­
nung und wissen, daß nur viele 

. Rechte in dieser Gesellschaft nichts 
'-mehr als schlagende Reklame der 
^ärgerlichen Demokratie sind. Und 
rÜSbiand vermag zu sagen, wieviel 
Unglück Entbehrungen und Elend 
allcLgrâusamcn Erscheinungen der 
uilfetjbrcm Schutz stehenden bür- 
gerlichen Gcsellschaftso r d n U n g 
üMFÄé .Menschen bringen.

-л. Кеене'г charakterisierte А. N. Kos­
sygin die bceindiuckenden Ergeh- 
ui-SSe.- die das Sowjetvolk in der 

'WM^rtcdSchen den Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR erzielt 
liaL Die Ergebnisse der schöpfe­
rischen Tätigkeit, die aktuellen Auf­
gaben unseres wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus, sagte er, sind 
markant im Appell des Zentralko­
mitees der Partei an die "Wähler 
widergcspicgclt. In diesem wichti­
gen Parteidokument ist eine tiefge­
hende Analyse aller wesentlichen 
Aspekte unseres politischen und 
wirtschaftlichen Lebens geliefert, 
sind die Richtlinien der Tätigkeit 
der Partei und des Volkes zur Ver­
wirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der nachfolgenden Ple­
nen des Zentralkomitees der 
KPdSU festgelegt.

Allein in den letzten fünf Jahren 
wurden in der Volkswirtschaft 
Grundproduktionsfonds für 400 
Milliarden Rubel in Nutzung ge­
nommen Doch erst vor 'II Jahren 
— Anfang 1968 — war dies der 
Umfang aller Grundproduktions­
fonds. Übei die wir verfügten.

In den verflossenen Jahren wur­
den’ für die laufende Konsumtion 
und für den Bau von Wohnungen. 
Schulen. Kiankenhäusern und an­
deren nicht prod iktionsbcstimmten 
Objekten fast um -340 Mrd. Rubel 
mehr als im vorigen Planjahrfünft 
bewilligt Das ermöglichte ein um­
fangreiches Programm sozialer 
Maßnahmen zu verwirklichen, den 
Wohlstand aller Schichten unserer 
Gesellschaft zu heben.

(Schluß S. 2)

I

Im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Am 28 Februar 1979 fand eine 
Sitzung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
statt.

Auf Vorstellung der Ständigen 
Kommission des Obersten Sowjets 
für Naturschutz erörterte das Prä­
sidium die Frage „Wahrung der 
Gesetzgebung über eine rationelle 
und komplexe Nutzung des Erdin­
neren und seinen Schutz durch die 
Betriebe des Ministeriums für Bunt- 
metallindustrie der Kasachischen 
SSR". Wie die Behandlung der 
Frage erwies, ist in diesem Volks­
wirtschaftszweig dank der Reali­
sierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU eine Reihe 
Maßnahmen zur Befolgung dieser 
Gesetzgebung, zur Vergrößerung 
der Gewinnung von Bodenschätzen 
und Produktion von Buntmetallen 
verwirklicht worden. Immer weit­
gehender werden die fortgeschritte­
nen Gewinnungsmethoden ange­
wandt die Technologie der Aufbe­
reitung von Kupfer- und Blei-Kup­
fererzen vervollkommnet sich, was 
ermöglicht, die Extrahierung von 
wertvollen Komponenten daraus zu 
heben, die komplexe Rohstoffnut- 
zung und Abfallverwertung zu ver­

bessern Es werden auch andere 
Maßnahmen für den Schutz des 
Erdinneren und der Umwelt ergrif­
fen.

Gleichzeitig wies das Präsidium 
auf wesentliche Mängel in der Nut­
zung von Mineralrcssourccn und 
im Naturschutz durch die Betriebe 
im Bereich des Mmisteriums hin. 
Im Prozeß der Gewinnung von 
Buntmetallcrzen werden große Ver­
luste von Bod’nscliätzcn zugelas- 
sen wegen Verletzungen der tech­
nologischen Führung der Bergbau­
arbeiten. bei der Verarbeitung — 
wegen der unbefriedigenden Orga­
nisation der komplexen Rohstoffnut­
zung, bei der Verhüttung sind die 
Plan- und Entwurfskennziffern der 
Extrahierung von Buntmetallen 
nicht erreicht worden, die Qualität 
des Rohstoffs Ist mitunter niedrig 
und seine Liclcrmig—unregelmäßig 
In einer Reihe von Betrieben wer­
den die wertvollen Komponente in 
unzureichender Mengen extrahiert, 
große Massen davon gehen unwie­
derbringlich mit den Abfällen ver­
loren. Auch dei Bau von Reini­
gungsanlagen bleibt zurück

Das Präsidium stimmte der) 
Schlußlolgerungen und Empfehlun­

gen der Ständigen Kommission für 
Naturschutz zu. In dem diesbezüg­
lich gefaßten Beschluß verpflichtete 
cs das Ministerium für Buntmetall­
industrie der Rcpubik. Maßnahmen 
zur Behebung der Mängel in der 
Tätigkeit der Betrieb«;, in ihrer 
Nutzung von Naturschätzen und 
Bodenfonds sowie im Umwelt­
schutz zu treffen. ' Das Präsidium 
forderte von den Vollzugskomitces 
der örtlichen Sowjets lind von den 
Administrativorganen der Repu­
blik, die Kontrolle über die Bcfol- 
Suiig der Gesetzgebung über den 
öden uno sein Inneres durch die

Industriebetriebe zu verstärken und 
systematisch Fragen zu erörtern, 
die mit der Wahrung dieser Gesetz­
gebung verbunden sind.

Das Präsidium behandelte auch 
die Fruge über die Einhaltung der 
demokratischen Prinzipien in der 
Arbeit der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputicrten der Kasachischen 
SSR im Jahre 1978 Darüber wurde 
ein entsprechender Beschluß ge­
faßt.

Es wurden auch andere Fragen 
erörtert.

In der Wahlkommission der Kasachischen SSR für die Wahlen 
zum Nationalitätensowjet des Obersten Sowjets der UdSSR

Am 28. Februar fand die fälli­
ge Sitzung der Wahlkommission 
der Kasachischen SSR für die Wah­
len zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR statt.

Der Sekretäj des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR N В Abajewa machte den 
Bericht über die organisatorisch­
technische Bereitschaft zur Durch­
führung der Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR.

Es wurde lestgcstellt. duß alle in 
der Republik gebildeten Wahlkom- 
mlssioncn zur Durchführung der 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR bereit sind. Die Wahlbe­
zirke verfügen über entsprechende 
Räume. Ausrüstungen, Beleuch­
tung. Wahlurnen, Mctallsiegcl und 
Schreibutensilien. Gesichert wurde 
eine zuverlässige Aufbewahrung 
der Stimmzettel, deren Anferti­
gung in allen Gebieten abgeschlos­
sen ist Es wurden Pläne der Or­
ganisationsmaßnahmen für den 
Wahltag bestätigt.

Die Wahlkommission forderte die 
Krciswahlkcmmissioncn. die Voll­
zugskomitee« der Gebiets- und 
des Alina-Ataer Stadtsowjets der 
Volksdeputicrten auf, nochmals die 

Bereitschaft aller Wahlbezirke zu 
Crüien und die Mitglieder der Wahl- 
ommissionen über Fragen Ihrer 

Arbeit am Tag der Wahlen genau 
zu instruieren.

Der Minister für Post- und Fern­
meldewesen der Republik Л. A. 
Jelibajew informierte die Wahlkom­
mission übci die Bereitschaft der 
Nachrichtenmittel zur Bedienung 
der Wahlen.

Das Ministerium für Post- und 
Fernmeldewesen wird beauftrugl, 
die vorhandenen Möglichkeiten für 
die Versorgung der Wahlbezirke 
mit Nachrichtenmitteln zu nutzen 
und zusätzliche Maßnahmen zum 
Einsutz der behördlichen Funkmit- 
tcl zu treffen Die Organe des Post, 
und Fernmeldewesens sind ver­
pflichtet. zu »iclic-n, duß die Mit­
teilungen über den Verlauf der 
Wallten und die Ergebnisse der 
Abstimmung rechtzeitig durchge­
geben werden uno die Protokolle 
der Abstimmung an die Zentrale 
Wahlkommission und an die Wahl- 
kömmissioi’ der Kasachischen SSR 
— für die Wahlen zum Nationali­
tätensowjet de* Obersteif Sowjets 
der UdSSR — gelangen

Dit Wahlkommission nahm die 

Mitteilungen dev Leiters der Ka­
sachischen Verwaltung für Zivil­
luitfahrt N. Л Kusnezow und des 
Leiters einer /Abteilung im Mi­
nisterium für Pust- und Fernmel­
dewesen der Kasachischen SSR 
I. M Tengischcw iibci die Ordnung 
der Zustellung von Wahldokumcn- 
ton entgegen. Fs würden der Plan 
und das Schema der Zustellung der 
Abstimmungsprotokolle der Kreis- 
wahlkommlssioiicn bestätigt.

Die Kommission nahm auch den 
Bericht des Sekietärs der Wahl­
kommission Л K. Kalikow über 
die Ordnung der Arbeit der Wahl­
kommission der Kasachischen SSR 
für die Wahlen zum Nationalitäten­
sowjet des Oh« I steil Sowjets der 
UdSSR in der Schlußctappc der 
Wahlkampagne entgegen.

An der Erörterung der Fragen 
beteiligten sich der stellvertreten­
de Vorsitzende der Wahlkommissi­
on W N Sagorski und das Mit­
glied der Kommission T. A. Tka- 
tschenko.

Es wurde unterstrichen. daß die 
Wahlkampagne in ihre Schllißetap- 
Pe getreten ist allerorts hängen 
Wählerllster zum allgemeinen Bc- 

kanntwerden. zum .Abschluß ge­
kommen sind in der Republik 
Versammlungen, die den Treffen 
der Dcputierlenkandidaten mit 
ihrer. Wählern gewidmet waren. 
Diese Treffen demonstrierten mit 
neuer Kraft die monolith« Einheit 
von Parisi und Volk. die Uner­
schütterlichkeit des Block* der 
Kommunisten und Parteilosen, die 
große brüderliche Freundschaft 
aller Nationalitäten und Völker­
schaften unserer Republik. Dabei 
kamen dit Aktiv Hat und Sachlich­
keit. die hohen Forderungen der 
Wähler an die Deputiertenkandida­
ten prägnant zum Ausdruck Von 
großer mobilisierender Einwirkung 
ist der Appell des ZK der KPdSU 
an alle Wähler.

An der Arbeit der Kommissions- 
sitzung beteiligten sich der Stell­
vertretende Vorsitzende des Prä­
sidiums de« Obersten Sowjet« der 
Kasachischen SSR А P Plotnikow. 
Leite« einet Rehe Ministerien und 
Ämter der Republik. Vertreter der 
Massenmedien.

(KasTAG)
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Dein Standpunkt im Leben

Aufbaupläne zum Wohl des Volkes
(Schluß Anfang S. 1) *

Unsere wirtschaftlichen und 
zinlen Errungenschaften sind ein 
Resultat der hingebungsvollen Tä­
tigkeit dci Arbeiterklasse, der Kol- 
chosbaucrnschatt und der Volksin­
telligenz. Diesen Errungenschaften 
liegt eine .würdige Beisteuer allei 
Nationalitäten und Völkerschaften 
unseres Landes, der Werktätigen 
aller Unionsrepubliken zugrunde

Es kommt jetzt in der Hauptsa­
che daraut an, das in unserem 
Land geschaffene mächtige wirt­
schaftliche und wissenschaftlich- 
technische Potential größtmöglich 
zu nutzen und die Mangel in der 
Arbeit zu beseitigen, die das ver­
hindern. Das Novcmberplenum 
(1978) des Zentralkomitees der 
Partei unterstrich die Bedeutung 
der weiteren Vervollkommnung des 
gesamten Systems der Wirtscnafts- 
lcitung ....Die Aufgabe besteht dar­
in", sagte Leonid lijilsch Breshnew, 
„das Niveau der Planung und der 
Wirtschaftsführung zu heben und 
in Übereinstimmung mit den Anfor­
derungen der gegenwärtigen Etap­
pe. der Etappe des entwickelten 
Sozialismus, zu bringen". Das ist 
die wichtigste Aufgabe aller Wirt­
schafts-, Sowjet- und Parteiorgane.

Im April wird der 50, Jahrestag 
der Annahme des ersten Füntjahi- 
plans duren die XVI l’arteikonle- 
renz Oegangen. Jedes Planjahrfünit 
ist eine neue Stulc in der Entwick­
lung der sowjetischen Ökonomik. 
In diesem Jahr stellt uns bevor, ei­
ne große Arbeit zur Aufstellung 
des Plans für das II. Planjahrfünit 
sowie der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung det UdSSR bis zum Jahr 
1990 zu leisten.

Jm weiteren ging A. N. Kossygin 
ausführlich aui Fragen der Ent­
wicklung der Schwerindustrie, des 
Brennstoff- und Energiekomplexcs. 
der Metallurgie, der Chemie, des 
Maschinenbaus, des Verkehrswesens 
und anderer Zweige ein.

Die Partei hat die äußerst wichti­
ge Aufgabe gestellt, das Land mit 
Lebensmitteln und Agrarrohstoffen 
sicher zu versorgen, sagte A. N. 
Kossygin. Um eine feste urundiage 
für hohe Ernten zu schaffen, merkte 
das Juliplenum (1978) des Zentral­
komitees der Partei umiangrcichc 
Maßnahmen zur weiteren Festigung 
der materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft vor. Im nächsten 
Planjahrfünft wird die Komplexme- 
chamsierung des Anbaus der wich­
tigsten Agrarkulturcn abgeschlos­
sen und die Überführung uer Tier­
zucht auf industrielle Grundlage be­
schleunigt werden. Die Elcktroener- 
gicausstattung der Arbeit In der 
Agrarproduktion wird im II. Plan­
jahrfünft auf das 1,6—l,8fache an­
steigen.

Die Partei stellte die Aufgabe, 
die Landwirtschaft in einen hoch­
entwickelten Sektor der Ökonomik 
zu verwandeln, und löst sie konse­
quent im Interesse des Volkes. Zu­
gleich hängt der Erfolg ihrer Lö­
sung vor allem von den Menschen, 
von ihrem Können und ihren Erfah 
rungen, von der verantwortungsvol­
len Einstellung zur Sache ab. Als 
Hauptrichtung ihrer Agrarpolitik

*0-

Das Agitaforenkollektiv, das beim 
Aufklärungslokal des Auesow Wahl 
bezirk» Nr. 64/64 in Alma-Ata wirkt, 
erfreut sich eines guten Rufes unter 
den Wählern.

Der Trupp der Agitatoren zählt 57 
Mitglieder. Das sind Studenten der 

Fest der Volksdemokratie
In der Atmosphäre einer hohen politischen und Aroeiliaklivitäl verläuft 

in unserem Lande die Vorbereitung auf die Wähler zum Obersten Sowjet 
der UdSSR.

Eine große Rolle in der Mobilisierung der Werktst-gen zur würdigen 
Ehrung der Wahlen in das höchste Organ de, Staatsmacht kommt den Agi­
tatoren und Mitgliedern der Wahlkommissionen der Wahllokale zu.

Sachlich gehen an die Erfüllung 
ihrer Aufgaben und Pflichten d:<- 
Mitglieder der Wahlkommission im 
Thälmann-Wahlkreis Nr 153 her­
an. Obwohl die meisten unter ihnen 
zum erstenmal an der Vorbereitung 
der Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR teilnehmen, wird ihre 
Arbeit sein hoch geschätzt.

Besonders zeichnet sich in dieser 
Hinsicht die stellvertretende Vor­
sitzende der Wahlkreiskummission 
Balgenshe Dsheksambajew.i aus. 
Erst drei Jahre ist die Komsomol­
zin Balgenshe als Melkerin tätig, 
aber in dieser Zeit hat sie sich un­
ter ihren Kolleginnen den Ruf ei­
ner hilfsbeiclten und gewissenhai- 
ten Arbeiterin geholt. B. Dslu-k- 
sambajewa leistet eine mannigfal­
tige Agitationssrbeit, besucht oft 
die Wähler, beteiligt sich an den 
politischen Massenveranstaltungen 
im Aufklärungslokal des Sowchos 
„Kusnezki'.

Sehr aktiv unter den Mitgliedern 
unserer Wahlkreiskommission sind 
auch der Sekretär des Rayonpartei- 
komitecs Mitschurino Dmitri Teie- 
gin, die Arbeiterin Kulbagira 
Kuschkembajewa aus der Bäckerei 
Nr. 5 in Karaganda, die Gemüse- 
Züchterin Gahna Iwanowa aus 
dem Sowchos „Tusdinski". der 
Chefökonom Iwan Spizyn aus dem 
Sowchos „Sarja“ u. a. Sic leisten 
den Wahlbezirkskommissionen und 
den Agitatorenkollektivcn der Auf­
klärungslokale aktive Hilfe bei der 
Durchführung und Organisation po­
litischer Massenvcranstaltu n ge n. 
beteiligen sich an den Treffen dei 
Deputiertenkandidaten mit ihren 
Wählern, besuchen die Wählet
u a.rn,

Unlängst fand in unserem Wahl­
kreis eine Rechenschaftslegung der 
Sekretäre der Stadtbezirks- und 
Rayonvollzugskamitees über die 
Bereitschaft der Wahlbezirke zu 
den Wahlen. Der Sekretär des Ray­
onvollzugskomitees Tokarewka L. 

sicht die Partei die Verbesserung 
der materiellen, kulturellen und so­
zialen Verhältnisse des Lebens auf 
dem Dorle, ihre Annäherung den 
Lebensbedingungen in der Stadt, 
die Erhöhung des Qualifikation'- 
und Kulturniveaus der Dorfwerklâ- 
tigen an.

Der Sowjetstaat vergrößert mit 
jedem Jahr die Ressourcen, die für 
die Hebung des Volkswohlstandes 
bewilligt werden. In der Produktion 
vieler Waren, insbesondere von Schu­
hen, Stoffen und Kleidung, hat un­
sere Industrie in quantitativer Hin­
sicht hohe Kennziffern erzielt. Wir 
werden auch weiter diesen Weg ge­
hen. den von der Partei genomme­
ne Kurs auf eine beschleunigte Ent­
wicklung der Leichtindustrie be­
harrlich ins Leben umsetzen und 
die Erzeugung von Gebrauchsarti­
keln größtmöglich erweitern. Zu­
gleich gilt cs gegenwärtig, eine he 
sondere Aufmerksamkeit aui die 
Steigerung der Qualität und Er­
weiterung des Sortiments der Wa­
ren. auf die Verbesserung ihrer 
Ausstattung und ihres Aussehens 
zu lenken.

Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Partei und des Staates 
werden beständig auch andere 
Fragen der Hebung des Wohlstan­
des des sowjetischen Volkes stehen.

Das Zentralkomitee der Partei, 
die Sowjetregierung, sagte ferner 
A. N. Kossygin, schenken unver­
minderte Aufmerksamkeit Fragen 
der internationalen Lage, der Erar­
beitung und Verwirklichung der 
notwendigen' praktischen Maßnah­
men in Übereinstimmung mit dem 
Friedensprogramm des XXIV. und 
des XXV. Parteitags der KPdSU.

Die Sowjetunion ist ein mächti­
ger Staat, und das sowjetische Volk 
kann sich auf die Sicherheit unse­
rer Verteidigung verlassen. Ange­
sichts des fortdauernden Wettrü­
stens, einer merklichen Belebung 
der ganzen Tätigkeit der militari­
stischen und aggressiven Kräfte 
müssen wir das Verteidigungspoten­
tial der Sowjetunion und unsere 
Streitkräfte beibehalten und aus­
bauen. ■

Wir gelten davon aus. daß trotz 
aller Bemühungen der Entspan­
nungsgegner es ihnen nicht gelun­
gen ist. die positiven Wandlungen 
in den internationalen Beziehungen, 
die in den 70er Jahren erzielt 
worden sind, zu durchkreuzen, und 
die Tendenz zur Entspannung bleibt 
führend im internationalen Leben.

Zugleich ruft vieles in der Ent­
wicklung des Weltgeschehens ernst­
hafte Besorgnis der friedliebenden 
Kräfte hervor. Die chinesische Füh­
rung hat eines der schändlichsten 
Verbrechen an der Sache des Frie­
dens und Fortschritts begangen. 
Der Überfall auf die Sozialistische 
Republik Vietnam ist ein zynischer 
und barbarischer Akt internationa­
ler Räuberei. Die chinesische Agg­
ression gegen Vietnam hat wie 
kaum etwas anderes das hegemoni­
stische Wesen der Politik der Pe­
kinger Clique entblößt. Sie hat ge­
zeigt. mit welcher Leichtigkeit man 
in Peking von der Politik der Er­
pressung zur Entfesselung von 
Kriegshandlungen übergehen kann,

Hochschulen Alma-Ata», Be»tarbeiler 
der Industriebetriebe de» Stadtbe­
zirk». Lehrer der Mitlelichule Nr. 114.

Im Bild: Leiterin des Agitatoren­
kollektivs im Wahlbezirk Nr. 64/ 
Hilde Hermann.

Foto: A. Woronko

Schaptschenko informierte 
Wahlkreiskominission. daß 
Wahlkreis 24 Aufklärungslokale 
re Vorbereitungsarbeit beendet ha­
ben und zu den Wahlen bereit 
sind. Man erörterte auch die Tätig­
keit der Kommissionen in den Wahl­
bezirken Rostowka und Dubowka.

Die Mitglieder der Kommission 
aus dem Wahlbezirk Molodjoshny 
erzählten über ihre Tätigkeit wäh­
rend dei Vorbereitung auf die Wah­
len. Die Agitatoren, die bei den 
Aufklärungslokalen des Rayonzen- 
Irum« und der Siedlungen des Ray­
ons wirken, hielten viele Vorträge 
für d'e Wähler, veranstalteten ihre 
Treffen mit den Deputiertenkandi­
daten An dieser mannigfaltigen 
Tätigkeit beteiligten sich auch die 
Mitglieder des Rayonparteikomitees 
und der Rayonzeitung „Snainja".

Die Etappe der Vorbereitung auf 
die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR nähert sich ihrem En­
de. In allen Wahlbezirken unseres 
Wahlkreise» fanden Treffen der 
Deputiertenkandidaten mit ihren 
Wählern statt Besonders aktiv ver­
lief das Treffen der Wähler mit 
dem Deputiertenkandidaten in den 
Nationalitätensowjet dcs höchsten 
Organs der Staatsmacht. Ersten 
Sekretär des Karagandaer Gebiets- 
parteikomities Wassili Akulinzew. 
Seine Kandidatur wurde in allen 
Arbeitskollckliven der Gcbictssladt. 
in den Wirtschaften unseres Wahl­
kreises aufs wärmste gebilligt.

Nur wenige Tage sind bis zum 
denkwürdigen Ereignis im politi­
schen Leben unseres Landes geblie­
ben. Heute sagen wir mit Sicher­
heit, daß die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR ein wahres 
Volksfest, einen neuen Triumph der 
Volksdemokratie darstellen wer­
den.

Heinrich SELTENREICH. 
Vorsitzender der Wahlkreis­
kommission im Thälmonn- 
Wahlkrcls Nr. 153, Karaganda 

zwi- 
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mit welcher Verantwortungslosig­
keit man dorl die verhängnisvolle 
Grenze überschreiten kann, die 
Frieden von Krieg trennt.

Da« ist eine abenteuerliche Poli­
tik. Sic bewegt zum tiefen Nach 
denken nicht allein die Nachbarn 
von China. Eine beliebige Vor­
schubleistung einer solchen Politik 
ist äußerst gefährlich, weil das ei­
ne Vorschubleistung für Gewalt 
und Diktat, eine Vorschubleistung 
für die Versuche der chinesischen 
Führung ist, die Völker in einen 
Krieg zu stürzen. Für eine Aggres­
sion gibt cs keine Rechtfertigung, 
sie muß von allen verurteilt wer 
den, sic fordert eine sichere Al>- 
wchr. Wir werden Vietnam nicht im 
Stich lassen, betonte Л. N. Kossy­
gin. Wie cs in der Erklärung der 
Sowjetrcgicrung heißt, wird unser 
Land seine Verpflichtungen erfüllen, 
die cs laut Vertrag über Freund­
schall und Zusammenarbeit 
sehen der UdSSR und der 
übernommen hat.

Die chinesische Politik des Dik­
tats und der Einmischung in die in­
neren Angelegenheiten anderer 
Völker hat in Kampuchca ein Fias­
ko erlitten.

Die Wandlungen, die sich in 
Kampuchca vollzogen haben, sind 
unumkehrbar. Die Regierung der 
Volksrepublik hat erklärt, daß sic 
eine Politik der friedlichen Koexi­
stenz, gutnachbarlicher Beziehun­
gen und der Zusammenarbeit mit 
allen Ländern, des Aufbaus eines 
friedlichen, unabhängigen, demokra­
tischen und neutralen Kampuchcas, 
das den Weg des sozialistischen 
Aufbaus geht, betreiben wird. 
Durch und durch haltlos sind des­
halb die Versuche der chinesischen 
Führung, ihre Aggression gegen 
Vietnam irgendwie mit der Lage in 
Kampuchca in Zusammenhang zu 
bringen. Daraus müssen auch dieje­
nigen die notwendigen Schlüsse zie­
hen. die Peking in der internationa­
len Arena gewollt oder ungewollt 
in die Hand spielen und dabei eine 
recht sonderbare sogenannte „glei­
che" Einstellung sowohl zur chine­
sischen Aggression als auch zu den 
Ereignissen im Kampuchca bekun­
den.

Es ist völlig offensichtlich, daß 
der aggressive Kurs der chinesi- 

Führung durch die Tätigkeit 
iperialistischen Reaktion auf­

gemuntert wird, die gegen friedli­
che Koexistenz und Entspannung 
auftritt. Die friedensfeindlichen 
Kräfte im Westen und im Fernen 
Osten streben auf jede Weise da­
nach, daß in den internationalen 
Beziehungen erneut die Atmosphäre 
des kalten Krieges herrsche, daß 
die Staaten auf die Bemühungen 
verzichten. Voraussetzungen zur 
Zügelung und Einstellung des 
Wettrüstens zu schaffen Und diese 
Kräfte hätten längst ihr Ziel er­
reicht. wenn ihnen nicht die Macht 
der Sowjetunion und der gesamten 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
gegenüberstände. die in den Dienst 
des Friedens gestellt worden ist.

Im Interesse des Friedens und 
des Fortschritts, d« Freiheit unc 
der Unabhängigkeit der Völker wird (TASS)

Nach dem persönlichen schöpferischen Plan
Vor kurzem wohnte ich einer Dis­

kussion im Atbassarcr Kombinat 
für Getreideerzeugnisse bei.

„Ein Maschinenarbeiter ist keine 
schöpferische Kraft, es fehlt ihm 
etwas, um zu lorschen und Neues 
zu entdecken", sagten einige.

„Er hat immer schöpferische Ein­
fälle". behaupteten die meisten an­
deren und lieferten Tatsachen als 
Beweis. Die beweiskräftigste Tatsa­
che war das Produktionslebcn des 
Kollektivs, waren die persönlichen 
schöpferischen Pläne vieler Schritt­
macher der Produktion.

Solche Pläne widerspiegeln den 
schöpferischen Charakter der Ar­
beit. den Forschergeist der Dreher, 
Schlosser, Fräser und Meister so­
wie ihr Bestreben, bei der Lösung 
von Produktionsaufgaben nach Neu­
em zu suchen, und ihr Vermögen, 
es auch zu finden.

Die persönlichen schöpferischen 
Pläne sind im Kombinat im Laufe 
des sozialistischen Wettbewerbs auf- 
Sekonimeil. Sie enthalten nicht nur 

ie sozialistische Verpflichtung des 
Arbeiters in der Aufgabcncrfüllung. 
sondern auch andere Punkte wie 
z. B. die Rationalisierungsarbcit, die 
Nutzung der wissenschaftlichen Ar 
beitsorgaifisation und die Meiste­
rung von Wechsclbcrufen.

Außerdem sicht der schöpferische 
Plan einiger Schrittmacher der 

die Sowjetunion auch ferner die Zu 
sammciiarbdt mit allen friedlieben­
den Staaten, mit allen politischen 
Kräften festigen, die auf den Posi­
tionen der Entspannung und der 
friedlicher» Koexistenz stehen.

Unser Kurs auf die Entwicklung 
der internationalen Zusammenar­
beit fand 'seine vollständigste Ver­
körperung in unseren Beziehungen 
hi den sozialistischen Ländern.

In diesem Jahr werden wir den 
30. Gründungstag des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe bege­
hen. Die RGW-Mitgliedstaaten 
erzeugen etwa ein Drittel der 
Industrieproduktion der Welt. 
Das Wachstumstempo ihrer Na­
tionaleinkommen war-im Laufe 
von drei Jahrzehnten fast dreimal 
höher, das der Industrieproduktion 
viermal höher als in den entwickel­
ten kapitalistischen Ländern.

Die in letzter Zeit vom Rat für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe ange­
nommenen Beschlüsse, vor allem 
über die Ausarbeitung und Realisie­
rung einer Reihe von langfristigen 
Zielprogrammen, stellen die Zu­
sammenarbeit der RGW-Länder si­
cher auf die Gleise der Integration, 
orientieren sie auf die Erreichung 
solcher lebenswichtiger Ziele wie 
Lösung des Problems der Energe­
tik, Beschleunigung des Tempos 
des technischen Fortschritts, allge­
meiner Aufstieg der Ökonomik und 
Hebung des Lebensstandards der 
V ölker der sozialistischen Länder.

Die Sowjclmenschen wissen und 
können fest davon überzeugt sein, 
daß das Zentralkomitee unserer Par­
tei und die Sowjetregierung keine 
Mühe scheuen werden, um alle po­
sitiven Resultate des Kampfes um 
die Entspannung zu verankern und 
weiter zu entwickeln, den Frieden 
für die Völker zu wahren und zu 
festigen.

Abschließend sagte A. N. Kossy­
gin: Unsere Kommunistische Par­
tei tritt auf den Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR mit einem 
exakten und' konstruktiven Pro­
gramm auf. Es ist im Appell des 
Zentralkomitees der KPdSU an die 
Wähler dargelcgt. Die jahrzehnte­
langen Erfahrungen haben bewie­
sen, daß die Worte unserer Partei I 
mit ihren Taten eins sind. So kom­
plizierte Aufgaben die Partei sich 
auch gestellt hatte, fand sie allezeit 
den Willen, das Vermögen und 
den Mut dazu, das vorgemerkte 
Ziel zu erreichen. Eine ent­
scheidende Voraussetzung dafür 
ist heute der felsenfeste Zusam­
menschluß der Partei um ihr Zen­
tralkomitee. Politbüro mit Leonid 
IljitsHi Breshnew an der Spit­
ze, die Einheit von Partei 
und Volk, ihre Treue dem schöpfe­
rischen Marxismus-Leninismus.

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß unser Volk während der kom­
menden Wahlen, zu denen die Par­
tei nach wie vor im engen Bündnis 
mit Parteilosen kommt, für die Po­
litik der Partei, für die Sowjet­
macht, für die erfolgreiche Fortbe­
wegung zum erhabenen Ziel — dem 

stimmen wird.

Produktion den Erfahrungsaus­
tausch, die Erziehung junger Ar­
beiter und die Teilnahme am ge­
sellschaftlichen Leben vor.

Der persönliche Plan wird streng 
individuell für ein Jahr zusam­
mengestellt. Außer dem Arbeiter 
selbst wird er von der Verwaltung 
des Abschnitts und vom Vertreter 
des Abteilungsgewerkschaftskomi- 
lces durchgesehen und unterzeich­
net.

Es kann die Frage entstehen: 
Wenn der Plan persönlich ist, wozu 
braucht man noch ihre Unterschrif­
ten? Erstens muß der Plan der 
Aufgabe der Realisierung des Pro­
duktionsprogramms untergeordnet 
sein, zweitens erfordert die Ver­
wirklichung der vorgemerkten Maß­
nahmen sehr oft Hilfe seifens der 
Verwaltung und der Öffentlichkeit.

Solch eine Ordnung der Annijhmc 
von Individuellen schöpferischen 
Plänen setzt beiderseitige Verant­
wortung — des Arbeiters und dci 
Leitung — fest.

Ich möchte über einige schöpfe­
rische Plane ausführlicher sprechen 
Der Aktivist der kommunistischen 
Arbeit Jakob Engel, Schlosser in 
der Müllcrcifabrik, hatte alle Mög­
lichkeiten der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität genau durch-

DER Brigadier Nikolai Maka­
row aus dem Bergwerk Nr. 55 

hat nicht In der wissenschaftlich- 
technischen Sphäre etwas Bedeuten 
des geleistet Der Staatspreis der 
UdSSR für 1978 ist ihm für „her­
vorragende Erfolge in der be­
deutenden Steigerung der Effektivi­
tät der Hüttenproduktion und der 
Bergbauausrüstungen durch ver­
besserte Nutzung der Produktions­
kapazitäten“ verliehen worden.

Wir hattet» ein Gespräch im 
l’.irteikomilce der Bergwerks. Vor 
der Tür räusperte sich jemand wie­
derholt. Das sollte ein Zeichen sein, 
um Makarow taktvoll daran zu 
erinnern, daß unten, im Saal die 
feierliche Abendveranstaltung zu 
Ehrer, des 50jährigen Jubiläums 
des Kombinats stattfindet und daß 
das Fest ohne .Makarow nicht be­
ginnen könne. Diese unaufdring­
liche Beharrlichkeit ließ deutlich 
durchblicken, daß man im Saal 
nicht gerade den Preisträger Maka­
row. sondern einfach Koija Maka­
row brauchte. Man vermißte ihn 
mit seinem etwas schüchternen 
Lächeln mit seinen niemals lauten, 
doch stets treffenden und vielsa­
genden Wollen. Man brauchte ihn 
selbst als Menschen, nach dessen 
Taten sich gewöhnlich andere rich­
ten.

Kurz zuvor hatten wir Makarows 
Abschnitt besucht. wo eine der 
drei Gruppen seiner Brigade die Ar- 
bcitswacht hielt. Der Förderkorb 
tauchte schnell In die Tiefe, etwa 
300 Meter unter die Erdoberfläche. 
Und wie es wohl allen geht, die 
zum ersten Mal in die Sohlcnstrek- 
ken der im ganzen Land bekannten 
Kupfcrcrzbergwcrkc von Dsheskas­
gan kommen, ro mußte auch ich 
mich dabei unwillkürlich an die 
alten Märchen über die geheim­
nisvollen unterirdischen Städte und 
die dort hausenden Riesen erin­
nern.

Diese Erzgruben lassen eigentlich 
von der üblichen Vorstellung über 
die Arbeit der Bergleute nichts 
übrig. Zwischen den Riesensäulen 
des Ausbaus fahren 25-Tonnen- 
Kipper ohne weiteres herum. Knat­
ternd erbeben die an Flaks erin­
nernden Bohranlagen. Und die 
Lademaschinen bewegen sich im 
Abbauort fort wie Panzer, die nach 
dem Artilleriebeschuß die Feuerli­
nie durchbrechen.

Im nächsten Jahr wird Makarow 
40. und seit fünfzehn Jahren fährt 
er sechsmal wöchentlich auf 6 Stun­
den in die Grube.

„Es ist bei uns hier wie in einer 
Forstwirtschalt: ist eine Waldpar- 
zellc ausgcholzt, geht’s weiter auf 
eine andere. Wie der Wald, von 
außen betrachtet, gleich ist. die 
Bäume aber verschieden sind, so 
ist es auch mit dem Abbauort; 
jedesmal muß man ihm auf neue 
Art beikommen."

Dieser Vergleich Makarows ist 
nicht zufällig. Seine Arbeitslauf­
bahn begann in den Wäldern bei 
Kostroma. Ein Bauernsohn, hatte 
er seine Kräfte und Fähigkeiten 
schon vor dem Armeedienst in 
verschiedenen Berufen erprobt.

„Dsheskasgan..." Dieses für das 
russische Ohr ungewöhnliche Wort 
klingt wie das Rasseln von Kup­
ferblech. Er hörte das Wort im 
dritten Jahr seines Dienstes in der 
Armee. Vor neuen unbekannten Ge­
genden fürchtete er sich nicht: er 
hatte ja seine Arbeiterhändc im­
mer bei sich 

Diese Hände bekamen im jungen 
Städtchen Nikolski so manches zu 
tun. als dort 1964 eben alles be­
gann: die Straßen, die Gruben, die 
e-rzgew innungsverfahren.

„Man war auf mich irgendwie 
sofort aufmerksam geworden", 
lächelt Makarow. „Ich wurde Lei­
ter der Gcwcrk'chaftsgruppe im 
Kraftverkehrsbetrieb. war ein 
„unersetzlicher" Fachmann für Ak- 
kumulatorenrcparatur. gründete 
Sportmannschaflen. machte beim 
SiobDaüeinsatz mit und beendete 
noch die Abendschule. Es mangel­
te an Menschen, besonders unter­
läge. da mußte man eben hcrhal- 
ten."

Es w ar kein leichtes Leben. Doch 
jener Zeit ist er dankbar, weil er 
damals die Menschen bald und rich­
tig kennenlernte. Als er. ein Lehr­
ling, in die Grube Nr. 51 kam. 
dauerte cs gar nicht so lang, bis er 
den Beruf gemeistert hatte.

Makarow ging bei dem damals 
berühmten Arbeitsgruppen! eiter 
Zurkan in die Lehre. Diese verlief 
eigenartig: Hand auf Hand und 
ohne Worte dem Meister nachge­
macht (bei dem großen Lärm im 
Abbauort war sowieso nichts zu

dacht und nahm in seinen schöpfe­
rischen Plan die Verwirklichung ei­
niger Verbesserungsvorschläge aui, 
die auf die Erreichung dieses Ziels 
gerichtet sind. Stcpan Lugowskol, 
Schlosser und Mechaniker in der 
Müllereiiabrik, und Michail Semjo­
now, stellvertretender Chefingenie­
ur, erweisen Jakob große Hilfe bei 
der Realisierung der Verbessc- 
rungsvorschlägc.

Dieses mit jedem Tag erstarken­
de Zusammenwirken der Arbeiter 
und Ingenieure hat dem Kombinat 
schon heute vieles gegeben und 
wird morgen noch mehr geben.

Von Interesse ist der persönliche 
schöpferische Plan des besten Dre­
hers, Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit Alexander Groß, in 
dem der Rationalisierung ebenfalls 
der Hauptplatz eingeräumt ist.

Groß fertigte eine Vorrichtung 
für Bearbeitung der Werkstücke mit 
aufgeschweißtem Sormait. Anstatt 
des Supports der Drehbank brachte 
er eine kleine Schleifmaschine an, 
was ermöglichte, die Zeit für die 
Bearbeitung der Werkstücke zu ver­
kürzen. Außerdem sieht der schöp­
ferische Plan des führenden Drehers 
die Meisterung der Wechselberufe 
eines Schlossers, Fräsers und An­
reißers sowie die Verpflichtung vor, 

hören). Was er bei seinem Meister 
lernte, saß fest. Jeden Wink prägte 
er sich ein: welche Gefahr das 
Hangende in sich birgt, wie man 
den Sprengschuß richtig macht usw. 
Er lernte den „Charakter" des Erz 
flözes und des Gesteins erraten 
und rechtzeitig Herr einer unheil­
drohenden Situation werden.

Der Bergmann lernte selbst so 
arbeiten urd die Schicht so leiten, 
daß cs jeden Tag vorwärts ging, 
wenn dar Fortschritt auch noch so 
klein war.

Schon ein Jahr später wurde 
Makarow Brigadier. Die Bergar-

Der Herr
des Kupferbergs
beiter nahmen diese Tatsache als 
selbstverständlich auf. Die Zeit 
war heiß und der technische Pro­
greß stürmisch. Die Grube Nr. 51 
wurde ein Testbetrieb. Es wurden 
neue Bohranlagen, selbstfahrcnde 
Waggons, mit elektrischem Antrieb 
eingelührt, die neuen Ausrüstungen 
mußten unmittelbar in der Produk­
tion getestet werden. Vierzig Ar­
ten neuer Maschinen wurden da­
mals in den Bergwerken von Dshes­
kasgan geprült. Neunzehn davon 
kamen in die Serienproduktion, 
und gerade von hier fanden sie 
den Weg in andere Erzgewinnungs. 
betriebe des Landes.

Das Tagessoll der Brigade Ma­
karow, die aus 9 Personen be­
stand. machte damals 300 Tonnen 
Erz aus, das ganze Revier liefer­
te in 24 Stunden das Doppelte 
(gegenwärtig fördern die Ataka- 
row-Leute im selben Bestand an 
ihren besten Tagen bis 2 000 Ton­
nen). Doch Maxarow begriff, daß 
die Maschinen, die hier eine nach 
der anderen getestet wurden, die 
Vorboten des Neuen sind, einen an­
deren Rhythmus und ganz andere 
Ergebnisse bedeuten. Der Brigadier 
lernte von den Arbeitern weiter. 
Zum Beispiel von Alexander Kos­
low. Bei Leuten zu lernen, die ihm 
untergeordnet sind, hielt Brigadier 
Makarow nie für erniedrigend. Die 
Stärke der Brigade, des Kollektivs 
sah er in der gleich hohen Fach­
ausbildung jedes Einzelnen und in 
der Bereitschaft, selbstlos zu ar- 
ueiten.

1971 wurde Makarow eines Ta­
ges in das Parteikomitee des Berg­
werks gerulen. Man schlug ihm 
vor, mit seiner Brigade in die neue 
Grube Nr. 55 zu gehen, um dort 
die Erzgewinnung nach neuer Tech­
nologie zu organisieren.

Er willigte sofort ein und hat 
es nie bereut, obwohl die Meiste­
rung des Erzabbaus tnit Anwen­
dung der komplexen selbstfahren­
den Ausrüstungen bis jetzt noch 
genug Schwierigkeiten psychologi­
scher Art bringt

Erstens ist beim alten Zyklus die 
Brigade auf sich selbst angewiesen: 
man bohrt die Löcher, senießt die 
Sprengungen und verlädt das Erz 
selbst. Bei dem neuen Verfahren 
heißt es nur bohren und verladen, 
die Sprengarbeit machen andere. 
Die Brigade ist mit mehreren 
kooperierenden Arbeitsgruppen, mit 
anderen Facharbeitern verbunden: 
mit Schießmeistern, Elektrikern, 
Reparatur- und Versorgungsarbei­
tern.

Zweitens läßt sich die neue Tech­
nik in wenigen Stunden nicht mei­
stern. Es gibt manchmal Reibe­
reien und Sichzciten: der Plan wird 
größer, die Lohnsätze aber wer­
den niedriger sein.

All das uerücksichtc man in der 
Brigade Makarow, obwohl darüber 
nicht laut gesprochen wurde. Denn 
der Brigadier ging gleich auf das 
Ganze los

„Seht mal. Roman Rosnowski 
aus dci Grube Ni. 57. fördert sta­
bil l 000 Tonnen am Tag. So viel 
Erz hat früher nicht jede Grube 
geliefert! Das ist cir schöner Zu­
wachs für das Kombinat! Je 
schneller wir die Vorteile der 
Komplexgcwinnung nutzen lernen, 
desto rascher wird das ganze Berg­
werk das Programm bewältigen."

Hier ist e« am Platz, die Mit­
autoren der Arbeit beim Namen zu 

seinen Arbeitsplatz musterhaft, un­
ter Berücksichtigung der WAO- 
Empfehlungen zu organisieren. 
Alexander Groß wird im Scherz 
Apotheker genannt. Das bedeutet, 
daß am Arbeitsplatz des Drehers ei­
ne Ordnung herrscht, von der man 
sagt: „Wie in einer Apotheke".

Die rationelle Organisation des 
Arbeitsplatzes ermöglicht es Groß. 
1,5—2 Solls bei ausgezeichneter 
Qualität zu erfüllen. Im Plan des 
Drehers gibt cs einen weiteren 
wichtigen Punkt: den jungen Kom­
binatsarbeitern Wcchselbcrufc bei­
zubringen. Seine Zöglinge Anton 
Leinig. Anatoli Scnagorski und 
Viktor Bortnikow meistern mit Hil­
le ihres Lehrers beharrlich Wechsel­
berufe.

„Es ist keine leichte Aufgabe, al­
les, was im Plan steht, zu erfüllen", 
sagt Groß. „Sic erfordert Anspan­
nung. schöpferisches Herangehen 
an die Arbeit. Doch wir suchen kei­
ne leichten Wege im Leben, sie füh­
ren nie zum Erfolg

Es ist eine Freude, zu wissen, 
daß wenn man Größeres anstrebt, 
man dadurch die Güter der Gesell­
schaft mehrt und durch seine Ta- 
len dem hohen Namen Arbeiter ge­
recht wird.

Ich stehe im Wettbewerb mit dem 
Gas. und Elektroschweißer Andrej 
Leinig. Er ist ein vortrefflicher Spc- 

nennen, für die Makarow ausge­
zeichnet worden ist: Die Bohrer 
Alexander Koslow. Senon Saby- 
nitsch. Chamit Galiullin. Nikolai 
Fursin. Anatoli Fcklin und Anatoli 
Tschumatschenko, die Lademaschi- 
nisten Nikolai Jakuschew. Wladimir 
Rosenberg, Nikolai Desjatych, Boris 
Anisko Es sind Kommunisten und 
Komsomolzen, angestammte Berg­
leute. aber auch Untertagearbeiter 
der ersten Generation.

Für Makarow wäre cs verlockend 
gewesen, die Arbeiter über gewohn­
te Abschnitte so zu verteilen, daß 

jeder sein Soll schneller erfüllen 
könnte. Doch tat er das nicht: Ge­
rade dort mußte einer durchhalten, 
wo cs bei ihm nicht klappte. Be­
harrlich mußte man den Engpaß 
überwinden. Jeder mußte verstehen 
lernen, was am nötigsten ist und 
an einem beliebigen Platz mit dem 
gleichen Erfolg arbeiten. Die Bri­
gade ist wie ein Mann, für den es 
unterläge nichts Unmögliches gibt 

Die Abbauorte sind verschieden.
So waren die Arbeitsbedingungen 
für die Makarow-Leute in dem vom 
Förderschacht entferntesten Streb 
wegen großen Schwankungen der 
Flözmäcntigkeit und des Wasser­
spiegels recht schwierig. Dank der 
Hilfe der Markscheider und der 
MUAS-Fahrer mit ihren leistungs­
starken Wagen, konnte das Tem­
po, bei dem die Brigade I 000 Ton­
nen Erz in 24 Stunden gewinnt, er­
halten werden. Die Spitzenleistun­
gen der Brigade stützen sich auf 
die vereinte planmäßige Tätigkeit 
verschiedener Dienste.

Vor zwei Jahren beförderten 
die Makarow-Leute I 005 Tonnen 
Erz je Schicht und wurden die 
beste Brigade des Bergwerks. Doch 
die Bewegung der „Tausendler", 
die Roman Rosnowski gestartet 
hatte, brachte neue und neue Spit­
zenreiter hervor. Über die Hälfte 
des In den Dsheskasganer Gruben 
gewonnenen Erzes wird heute von 
selbstfahrendcn Ausrüstungen ab­
gebaut. Die Brigade A. Bekmatow 
nat sich verpflichtet, im Planjahr­
fünft 2 Millionen Tonnen Erz zu 
gewinnen, und im Mai rapportier­
te sie über die erste Million. 22 
Brigaden haben die I 000-Tonnen- 
Zieimarke erreicht und diese heu­
te zur'Tagesnorm gemacht.

Doch in diesem mächtigen Chor 
ist die Stimme der Brigade Maka­
row nicht untergegangen. Für sie 
ist nach wie vor die stabile gleich­
mäßige hohe Note kennzeichnend.

Etwas rein mechanisch zu tun. 
das ist nichts für Makarow und 
seine Leute. Sie haben drei Bohr­
anlagen technisch vervollkomm­
net. ein optimales Schema für den 
Einsatz der Maschinen erarbei­
tet. Der Mann-zu-Mann-Wettbewerb 
flaut nicht ab.

.... Und wie wird es heute—bringt 
ihr cs wieder auf I 000 Tonnen?"

Nikolai Makarow seufzte. Diese 
Frage, die ich ihm beim Abschied 
stellte, beantwortete er nicht gleich, 
jedoch mit fester Bejahung:

„Wir werden es schaffen. Mor­
gens hatte es dort etwas geha­
pert. die zweite Schicht ging schon 
besser. und ich selbst gehe zur 
dritten. Es muß geschafft werden, 
anders geht das nicht!"

Er war hinter der Tür verschwun­
den. Ich konnte noch ..... '.___
wie ihn die Menschen im Feslsaal 
stehend, mit Beifall 
während er. der schlanke blonde 
Mann, nicht groß von Wuchs, 
schüchtern läcnclnd ins Präsidium 
hinaufstieg. Dort saß er und schiel­
te wiederholt auf seine Uhr: Bis 
Schichtbeginn war cs nicht mehr 
»ehr weit...

Festtage vergehen rasch. Dann 
muß man wieder einfahren, tief 
in den Berg. Man muß leben und 
arbeiten — ehrlich und gut. Nur 
dann wird es neue Festtage geben.

bemerken.

empfingen.

Oleg DIETZ 

Gebiet Dsheskasgan

zialist, ein Neuerer. Der persönliche 
schöpferische Plan hilft mir, mit 
ihm Schritt zu halten und die Jah- 
resauigabe zu 160—180 Prozent zu 
eriüllcn. Um den Plan auizustellen, 
ist jeder verpflichtet, die Sachlage 
In mehreren Aspekten zu analysie­
ren und Aufgaben vorzumerken, de­
ren Lösung ungenutzte Reserven 
mobil machen wird.“

Die Vorbereitung und Aufstellung 
persönlicher schöpferischer Pläne 
ist eine sehr komplizierte Aufgabe. 
Hier darf man nicht schablonenhaft 
vorgehen, die Verpflichtungen des 
einen Plans dürfen nicht in einem 
anderen vorkommen. Jeder Arbeiter 
plant das ein, was er schöpferisch 
durchdacht hat.

Die Praxis zeigt, daß die Aufstel­
lung individueller schöpferischer 
Pläne nicht allen Arbeitern mecha­
nisch empfohlen werden darf. Denn 
solche Pläne erfordern, daß der 
Produktionsarbeiter eine solide 
Qualifikation, Erfahrungen und Fer­
tigkeiten besitzt. Ohne dies ist das 
schöpferische, forschende Herange­
hen an die Arbeit nicht möglich. 
Zugleich bedeutet dieser Plan für 
den Bestarbeiter eine gute Stütze 
im Kampf um hohe Produktions­
kultur und um die Ermittlung neu­
er Möglichkeiten zur Steigerung 
ier Arbeitsproduktivität.

Viktor SCHECK

Gebiet Zelinograd
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In den Bruderländern

Rohre
für die UdSSR

v

PRAG. Die Walzwerker des Hüt- 
tenwerks In der Stadt Chomutov 
(Nordböhmen) haben die erste Par­
tie Pohte mit großem Durchmes­
ser sowie spezielle Antikorrosions­
rohre an die Sowjetunion geliefert. 
Seit 1947 sind an die UdSSR im 
Rahmen der Exportlicfcrungcn na­
hezu 3 70Ö000 Tonnen Rohre mit 
großem Durchmesser abgefertigt 
worden, die beim Verlegen von Ges­
und Ölleitungen Anwendung fan­
den. In diesem Jahr sollen an " 
UdSSR 218 000 Tonnen Rohre 
liefert werden.

äte 
ge-

Beitrag
der Melioratoren

SOFIA. Die Melioratoren Bulga­
riens haben eine aktive Vorberei­
tung auf die bevorstehende Bewäs­
serungssaison entfaltet. In vielen 
Bezirken der Republik werden Ka­
näle gereinigt, Pumpstationen in- 
standgesetzt. Beregnungsanlagen 
zum Einsatz vorbereitet. Vor den 
Melioratoren steht die Aufgabe, den 
agrar-industriellen Komplexen zu 
helfen, von bewässerten Ländereien 
2—3 Gemüscernlen jährlich zu er­
halten.

Dem bewässerten Feldbau wird 
in Bulgarien vorrangige Bedeutung 
beigemessen. Gegenwärtig werden 
im Lande ein Viertel aller Acker­
flächen oder über 1.3 Millionen 
Hektar bewässert. Es ist ein star­
ker Meliorationsfonds geschaffen — 
mehr als 2 000 künstliche Slaubek- 
ken mit einem Gesamtvolumen von 
über 700 Millionen Kubikmeter 
Wasser und 2 800 Pumpstatio­
nen gebaut worden.

Effekt der
Wechselwirkung

BERLIN. Das Fotochemische 
Kombinat — Filmfabrik Wolfen in 
der DDR—ist ein ungewöhnlicher 
Betrieb: Die hier hergcstclltcn Er­
zeugnisse lassen sich kaum besich­
tigen. well sie lichtempfindlich sind 
und im Dunkeln aufbewahrt wer­
den.

Bereits fünf Jahre ist „Wolfen" 
Mitglied dei internationalen Wirt­
schaftsorganisation „Assofoto", die 
gemeinsam von der UdSSR und 
der DDR gegründet worden ist.

B. Jäger. Generaldirektor des 
„Wolfen", erklärte in seinem Ge­
spräch mit dem TASS-Korrespon- 
ten, daß aufgrund der sozialisti­
schen Arbeitsverteilung, der Spe­
zialisierung und Kooperation der 
Produktion im Rahmen des „Asso­
foto" gegenwärtig eine vollere Dek- 
kung des Bedarfs der Volkswirt­
schaften der UdSSR und der DDR 
gewährleistet worden isL Die Pro­
duktion des Kombinats — Schwarz­
weißfilme, Fotopapicr. Röntgenfil­
me. Magnettonbänder für Rechen­
technik und sozialen Bedarf wer­
den auch in andere RGW-Mitglieds­
staaten exportiert.

Zahl der
Transporte wächst

BUDAPEST. Es wurde mit einer 
großangclcgtcn Rekonstruktion des 
Eisenbahnknotenpunkts Zahony be­
gonnen, über den der Güterstrom 
zwischen den zwei Brudcrländern 
— der Sowjetunion und Ungarns 
fließt. Hier wird eine Umsehlap­
stelle unter Dach gebaut, die Schie­
nenwege sollen rekonstruiert wer­
den. Das wird ermöglichen, den i 
Umfang der Transporte bedeutend 
zu vergrößern und ihre Effektivität 1 
zu steigern.

Im laufenden Jahr steht den un­
garischen Eisenbahnern bevor. 135 
Millionen Tonnen Frachten zu be­
fördern.

Das Kind bei rechtem
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Namen nennen
Chma verstärkt Aggression gegen SRV

Die chinesischen Aggressoren 
versuchen, ihr« Angriflsopcrationcn 
in der Nordprovinzen Vietnams in 
mehreren Richtungen zu verstär­
ken und «hie Expansion zu erwei­
tern. Zl' diesem Zweck verlegen sie 
in die Gebiete der Kampfhandlun­
gen frische Truppcneinheltcn.

Die vietnamesische Nachrichten­
agentur berichtet, daß in allen Ge­
bieten der Kampfhandlungen die 
Streitkräfte der Sozialistischer? Re­
publik Vietnam, die die wütenden 
Angriffe des Aggressors abwehren, 
diesem schwere Verluste an Men 
sehen und Material zufügen Im 
Raum Kam Dy Ong vernichteten die 
vietnamesischen Streitkräfte allein 
innerhalb von drei Tagen mehr als 
i 200 chinesische Soldaten. Es wur­
den mehrere Panzer und Militär­
kraftwagen beschädigt.

Die chinesischen Aggressoren ha­
ben auch in anderen Gebieten der

Kampfhandlungen schwere Verluste 
zu beklagen. Die örtlichen Streit­
kräfte des Bezirkes Loc Binh in der 
Provinz Lang Son griffen die Chi­
nesen aus einem Hinterhalt an und 
vernichteten zwei feindliche Kom­
panien Die Soldaten und Volks­
milizen des Bezirkes Phont Ho dei 
Provinz Lai Chau setzten 250 
chinesische Soldaten außer Gefecht 

Empfindliche Schläge werden 
dem Feind durch die vietnamesi­
schen Streitkräfte auch in den Pro­
vinzen Cao Bang und Hoang 
Lien Son versetzt, wo der Aggres­
sor unter Einsatz von Infanterie. 
Panzern find Artillerie versucht 
hatte, umfassende Operationen zur 
Eroberung vietnamesischen Territo­
riums zi« entfalten.

Da« Ausmaß, der Charakter und 
die Ziele der chinesischen Invasion 
in Vietnam stellen eine Gefahr für 
ganz Südostasien dar. Nicht zu-

fällig wird auch auf eine Ver­
schlimmerung der Lage an der 
laotisch-chine«ischen Grenze verwie­
sen. wo China seine Streitkräfte 
konzentrier’. Beobachter schlie­
ßen die Möglichkeit einer Invasion 
chinesischer Aggressionskräfte in 
der Volksdemokratischen Republik 
Laos nicht aus. Die chinesische 
Agentur, die ihre Tätigkeit in Laos 
intensiviert hat. unternimmt ver­
zweifelte Versuche, in diesem Lan­
de Unruhen hervorzurufen.

Die chinesischen 
setzen unterdessen 
auf vietnamesischem

Die vietnamesische Nachrichten­
agentur berichtet, daß die chinesi­
schen Streitkräfte die Gemeinde 
Hong Son in der Nähe der Stadl 
Lao Cai mit schwerer Artillerie 
uhtcr barbarischen Beschuß ge­
nommen haben. Die außer Rand

Aggressoren 
ihr Unwesen 

Boden fort.

und Band geratenen Militaristen 
hätten hierbei das einzige Ziel ver­
folgt. der Wirtschaft dieses Ge­
biets maximalen Schaden zuzu­
lügen.

Infolge dieses Beschüsses wur­
den eine Ziegelei dem Boden 
»leichgemacht. ein Drittel der 
Wohnhäuser der landwirtschaftlichen 
Genossenschaft zerstört, eine Ober­
schule niedergebrannt und das Ge­
bäude eines Kindergartens wegge- 
:egt. Durch das Feuer von Granat­
werfern wurden die Irrigations- 
systeme auf den Reisfeldern zer­
stört. auf denen die nächste Ernte 
vor der Reife stand. Somit wurden 
die Früchte einer monatelangcn 
Arbeit zunichte gemacht.

Beim Artilleriebeschuß wurden 
Dutzende von Menschen, vor allem 
Kreise. Frauen und Kinder, die in 
ihren Häusern Schutz suchten, ge­
tötet.

Kommentar

Alltag
des neuen
Iran

Die Iranische Nationale Erdöl- 
Sescllschaft bereitet sich auf die 
’iederaufnahme der Exportlieferun- 

gen von Erdöl vor.
Der geschäftsführende Direktor 

der Erdölgesellschaft, Hassan Na- 
zih, gab auf einer Pressekonferenz 
bekannt, daß derzeit im Lande et­
wa 1,5 Millionen Barrel Erdöl pro 
Tag gefördert werden und daß cs 
vorläufig keine Pläne gebe, die 
Fördermenge zu vergrößern, da 
daran kein Bedarf bestehe. Irani­
sches Erdöl werde nicht mehr zu 
bisherigen für das Land unvor­
teilhaften Bedingungen verkauft ' 
werden Iran «erde auch anderen 
Ländern verbieten iranisches Erd­
öl nach Israel und in die Republik 
Südafrika zu reexportieren.

Die Frage der Mitbestimmung 
von Arbeitern und Angestellten in 
den nationalen Betrieben wird ge- 
genwärtig in Iran umlassend dis- , 
kutiert. Der Stellvertretende Mi- , 
nisterpräsident Amir Entczam. der ' 
auf einer Pressekonferenz sprach, 
sagte, daß die neue Regierung das 
Recht der von Arbeitern und An­
gestellten in Betrieben und Insti­
tutionen gebildeten Räte anerken­
ne. der Regierung eigene Kandida­
ten für leitende Funktionen in 
diesen Betrieben vorzuschiagen.

Es werden die ersten Schritte 
unternommen die auf die Gewähr­
leistung der gleichen Rechte für 
die in Iran lebenden nationalen 
Minderheiten gerichtet sind. Wie 
die Zeitung „Ettelaat" mitlcilt. wur­
de eine Vereinbarung erzielt, wo­
nach die leitenden Verwaltungs­
lind militärischen Funktionen in 
der Provinz Kurdistan von Kur­
den übernommen werden und daß 
die Kurdenspiache in den Schu­
len dieser Provinz gleichberechtigt 
mit der persischen Sprache gelehrt 
werden wird.

In der Zeitung „Ettelaat" wurde 
eine Erklärung der Volkspartei 
Irans (Tudch-Partci) veröffentlicht 
Darin wird unterstrichen, daß die 
Handlungsfreiheit der Volkspartci 
Irans ein feste: Bestandteil der 
Demokratie in Iran von heute sei. 
Ohne Handlungsfreiheit dieser Par­
tei und ihre effektive Mitwirkung 
am politischen und gcsellscha'tli 
eben Leben des Landes sei die Lö­
sung von Problemen der iranischen 
Gesellschaft nicht möglich.

E3

Erklärung eines 
vietnamesischen 
Diplomaten

Soziali- 
in Chi- 

___ e ___ „. ... einem 
Interview mit ausländischen Jour­
nalisten erklärt, die chinesische 
Invasion in Vietnam „stellt eine 
große Gefahr für die Sicherheit 
und den Frieden in dieser Region 
dar und kann zu nichtvorauszusa­
genden Folgen führen".

Der SRV-Diplomat betonte, daß 
der sogenannte „beschränkte Krieg" 
in Zukunft zu umfassenderen be­
waffneten Auseinandersetzungen 
führen könnte Die chinesischen 
Aggressoren planten eine breite Of­
fensive nach der Verstärkung ihrer 
Truppen, die bereits auf 25 Divisi­
onen geschätzt würden.

Trang Trung sagte, daß die So­
wjetunion Vietnam in diesem 
Kampf Unterstützung und Hilfe 
erweist und daß beide Seiten den 
Bestimmungen des bilateralen Ver­
trages nachkommen.

Der SRV-Diplomat erklärte, daß 
die Dauer des gegenwärtigen Krie­
ges voll und ganz von der chine­
sischen Führung abhängen wird. 
„Wir werden solange kämpfen, bis 
auf unserem Territorium kein Er­
oberer mehr geblieben ist."

Der Geschäftsträger der 
stischen Republik Vietnam 
na, Trang Trung, hat in

Während sich In der ganzen Welt 
die Proteste gegen die chinesische 
Aggression in Vietnam verstärken, 
sind amerikanische Massenmedien 
eifrig bemüht den Besuch von 
USA-Finanzminister Michael Blu­
menthal in Peking vor der Welt­
öffentlichkeit geradezu als eine 
friedensstiftende Mission hinzustel­
len. Nach Berichten aus Peking 
brachte M. Blumenthal Besorgnis 
über die Lage an der chinesisch­
vietnamesischen Grenze zum Aus­
druck und überreichte Dcng eine 
Botschaft von Präsident Carter, 
über deren Inhalt nichts verlautet 
wird.

Man kann lediglich Vermutun­
gen darüber anstellcn, was der ame­
rikanische Präsident den Pekinger 
Machthabern zu sagen für richtig 
hielt Etwas Licht in die Angele­
genheit dürfte die jüngste Äußerung 
des Präsidenten auf einer Pres­
sekonferenz im Weißen Haus brin­
gen. Er sagte: „Wir haben den 
Chinesen unsere sehr entschiedene 
Mißbilligung über deren Über­
schreiten der vietnamesischen Gren­
ze sowie den Russen und den Viet­
namesen unsere ernste Mißbilli­
gung über das Überschreiten der 
kambodschanischen Grenze durch 
die Vietnamesen ausgesprochen".

Aus dieser Äußerung folgt, daß 
Washington überhaupt nicht daran 
denkt, den bewaffneten chinesischen 
Einfall in Vietnam zu verurteilen. 
Nach amerikanischen Begriffen han­
delt es sich beim Vorgehen Chinas 
keineswegs um eine Aggression, 
sondern lediglich um ein „Über­
schreiten der Grenze Vietnams" 
Carters Mißbilligung gegenüber 
Vietnam ist zugleich nichts anderes 
als ein Versuch, die chinesische Ag 
gression mit den inneren Prozes­
sen in Kampuchea in Zusammen-

hang zu bringen, den Aggressor 
und das Opier der Aggression auf 
die gleiche Stufe zu stellen. Diese 
Wertung der Ereignisse verfolgt al­
lem Anschein nach das Ziel, das 
Vorgehen Pekings als erzwungen 
darzustellen und damit zu recht­
fertigen.

Man kann sich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß diese Haltung 
Washington; sowie die Reise Blu­
menthals so oder so als Ermunte­
rung Chinas zu der Aggression auf­
zufassen ist.

All die beschwichtigenden Wor­
te. die prominente amerikanische 
Persönlichkeiten heute in Peking 
sprechen, lassen am ehesten auf 
Versuche der Vereinigten Staaten 
schließen, um jeden Preis den bei 
der Weltöffentlichkeit und bei 
Führern verschiedener Länder ent­
standenen Eindruck zu verwischen, 
daß zwischen der Aggression Chi­
nas und dem Besuch Deng Xiao- 
pings in den USA ein direkter Zu­
sammenhang besteht.

Man müsse das Kind beim rech­
ten Namen nennen, erklärte Indiens 
Ministerpräsident Desai. Unter den 
obwaltenden Umständen stelle das 
Vorgehen Chinas eine Aggression 
dar. China führt einen echten Krieg 
gegen Vietnam, und das ist keines­
wegs eine „begrenzte Operation", 
wie sie Blumenthal gegenüber in 
Peking bezeichnet wurde. Die Pa­
riser „Humanite“ schreibt: „Das ist 
ein Krieg, der in seinem Ausmaß an 
die amerikanische Aggression ge­
gen Vietnam erinnert.“

Die ganze Welt muß klar se­
hen. daß Peking in Vietnam sei­
ne großchinesische. hegemonisli- 
sche Politik in der Praxis ver­
wirklicht.

Oleg ANITSCHKIN

Mord und Folterungen fortgesetzt

Der Pekinger Drachen

Zeichnung: Wilhelm Schwan

Das Grundrecht des Menschen 
auf Leben wird in Südafrika syste­
matisch verletzt: dort werden Geg­
ner des Rassistenregimes in Mas­
sen hingemordet und politische 
Häftlinge gefoltert. die 
der Gefängnisinsassen 
doppelt so schnell wie die Lan­
desbevölkerung. Diese Tatsachen 
wurden auf der gegenwärtigen Ta­
gung der UNO-Kommission Гйг 
Menschenrechte sowie in dem Be­
richt angeführt, den eine Sonder- 
gruppe von Sachverständigen für 
die Tagung abgefaßt hatte. In dem 
Dokument wird unterstrichen, daß 
es um die Menschenrechte in die­
sem Raum im letzten Jahr noch 
schlimmer bestellt ist als zuvor.

Der Vertreter Iraks, Habib Al

Hnizl, erklärte in der Sitzung, man 
müsse ein internationales Gericht 
cinsetzen. das die der Apartheid 
Schuldigen bestrafen soll. Irak un­
terstützte rückhaltlos die Deklara­
tion und das Aktionsprogramm, die 
auf der im vorigen Jahr abgehalte­
nen Weltkonferenz gegen _ Rassis­
mus und Rassendiskriminierung 
beschlossen wurde.

Der Vertreter der UdSSR, Va- 
lerippi Sorin, konstatierte, daß die 
Rassistenregimes ohne Unterstüt­
zung von außen nicht existieren 
könnten. USA-Banken hätten der 
Republik Südafrika Anleihen in 
Höhe von 2.2 Milliarden Dollar 
gewährt. Die Investitionen briti­
scher Monopole in der Republik 
Südafrika würden auf fünf bis sie­
ben Milliarden Dollar geschätzt.

Wiederholter Druck auf Saudi-Arabien
Die USA verstärken ihren Druck 

auf Saudi-Arabien — sie fordern 
von ihm eine aktivere Beteiligung 
an der Sicherung der militärstrate­
gischen Interessen der USA im Ge­
il et am Persischen Golf und in 
Nahost. Nach dem USA-Verteidi­
gungsminister Harold Brown, der 
kürzlich Er-Riad besuchte, hat sich 
nun einer seiner Gehilfen. R. Mur­
rel. nach Saudi-Arabien begeben.

Über das Ziel der Reise verlau­
tet offiziell nichts, doch nach An­
sicht unterrichteter Beobachter soll 
der Pentagon-Vertreter versuchen. 

■ die Regierung von Saudi-Arabien 
dazu zu bringen, daß sie einer be­
deutenden Ei Weiterung der ameri­
kanischen Militärpräsenz in die-

sem Raum zustimmt. Wie die „Wa­
shington Star" unter anderem be­
richtete. wollen die USA die Schaf­
fung eines eigenen Luftstützpunktes 
in Saudi-Arabien sowie eine gan­
ze Reihe anderer Maßnahmen zur 
„Verstärkung der Wehrkraft der 
USA in diesem Raum" durchset­
zen.

Die Pläne für direktes militä­
risches Eindringen in das erdöl­
reiche Gebiet des Nahen Ostens und 
des Persischen Golfes waren vom 
Pentagon schon Ende 1977 ausge­
arbeitet worden. Seitdem halten 
die USA im Persischen Golf ständig 
drei Kriegsschiffe, die in Häfen 
Saudi-Arabiens basieren. Außerdem 
schicken die USA in dieses Gebiet

regelmäßig Flottcnverbände der 
Pazifikftotte, wobei diese Besuche 
in der letzten Zeit erheblich häufi­
ger geworden sind. Im Arabischer« 
Meer befinden sich zur Zeit insge- 
s imt sieben USA-Kriegsschiffe. Im 
Höhepunkt der politischen Krise 
in Iran schickten die USA nach 
Saudi-Arabien F-lS-Jagdflugzeuge. 
um ihre Macht und ihre Unterstui 
zung des Schahs zu demonstrieren.

Die USA-Diplomatie hat sich be­
sonders nach dem Sturz des Schah- 
Regimes aktiviert, als Washington 
an die Zusammenzimmerung einer 
neuen ..antikommunistischen Alli­
anz" ging, die als USA-..Gendarm" 
in diesem Raum fungieren soll. 
Saudi-Arabien muß neben Israel

und Ägypten den Kalkulationen 
Washingtons zufolge als Stütze des 
neuen Blocks dienen.

USA-Verteidigungsminister Ha­
rold Brown hat während seiner 
kürzlichen Nahostreise die erste 
„Sondierung" des Terrains vor- 
Eenonimcn, um in Erfahrung zu 
ringen, an wen sich amerikanische 

Waffen absetzen ließen. Saudi-Ara­
bien erklärte sich jedoch nicht mit 
der Einrichtung eines Militärstütz­
punktes auf seinem Territorium, 
einverstanden, da es der „New 
York Timts" zufolge „eine Kritik 
seitens der arabischen Staaten 
vermeiden und Washington ge­
genüber eine gewisse Distanz be­
wahren wollte".

In wenigen Zeilen*

Eine der reichsten

Schatzkammern der Welt
г:'-

Das Dresdner Grüne 
Gewölbe, eine Sammlung 
kunsthandwerk I I c h e r 
Prachtstücke vornehmlich 
der Renaissance und des 
Barock, ist eine der größ­
ten Sehenswürdigkeiten 
der Stadt. Zu seinen welt­
bekannten Schätzen zählt 
der „Hofstaat von Delhi 
am Geburtstag des Groß­
moguls Aureng-Zeb" mit 
137 goldenen, bunt email­
lierten Figuren und 33 
ebensolchen Geschenkge­
genständen, ein mit 4 909 
Diamantrosen. IC4 Sma­
ragden, 160 Rubinen, 16 
Perlen, 2 Kameen und ei­
nem Saphir geschmücktes 
Kabinettstück auf einem 
Raum von 58x142x114 
Zentimeter. Es wurde An­
fang des 18. Jahrhunderts

von Johann Melchior 
Dinglinger und seinen 
Brüdern Georg Friedrich 
als Emailleur und Georg 
Christoph als Juwelier 
geschaffen.

Da sind Balthasar Per 
moser; 1714 August dem 
Starken (Kurfürst von 
Sachsen und König von 
Polen) übergebene „Vier 
Jahrcszeiten'r (Elfenbein), 
die zu den vollkommen­
sten Werken der Ausstel­
lung gehören. Jene vir­
tuos geschnitzten Skulp­
turen vereinigen — ähn­
lich wie der Zwinger als 
Bauwerk — barocke Fül­
le mit einer vorwegge­
nommenen- Rokokoslim- 
miing.

Auch mittelalterliche 
Gcläßc aus Bcrgkristall

sind zu sehen, deutsche 
Apotheker-, Reise-, 
Schmuck- und Schreib­
küsten aus der Renaissan­
ce, italienische Halbcdcl- 
steinarbcilen, französi­
sches Email, Uhren mit 
Luxusgehäusen, Orden 
und Edelsteingarnituren...

Die Schätze des Grünen 
Gewölbes wurden von 
August dem Starken aus 
der kurfürstlichen Kunst­
kammer, der Silberkam- 
mer und der „Geheimen 
Verwahrung" (der Schatz­
kammer Augusts) ausge- 
wählt und durch neue 
Ankäufe und Aufträge, 
besonders an den Hof­
goldschmied Dinglinger, 
oelrächtlich vermehrt.

Eingerichtet nach fein­
stem Geschmack wurde

das Grüne Gewölbe 1724 
von dem Zwingerbaumei­
ster Pöppelmann. Es stell­
te im Rahmen des Dresd­
ner Residenzschlosses das 
prunkvoll-kostbare Innen­
architektonische Gegen­
stück zum Zwinger dar 
Klug komponiert, ein 
Ausdruck der Liebe zum 
Prunk, diente die Schatz­
kammer der Wirkung von 
kunstbewußter fürstlicher 
Repräsentation.

Ausgestellt sind 
Schätze des Grünen _
wölbes im Albertinum an 
der Brühlschen Terrasse. 
Nachdem anläßlich des 
25jährigen Bestehens der 
Dresdner Sammlung um­
fangreiche Erweiterungs­
lind Rekonstruktionsarbei­
ten in dem Teil des Al- 
bertinums durchgeführt 
worden waren, wo man 
jene Kostbarkeiten hatte 
bewundern können, zeigt 
es sich seit 1974 im neu­
en Gewände. Ein Rund­
gang durch diese neuge­
staltete Ausstellung zeigt 
das Bemühen um größte 
Originalität, um das Er­
halten jenes Charakters 
von Glanz und Pracht, 
der von Pöppelmann sei­
nerzeit angestrebt wurde. 
Zu diesem Zweck wurden 
Konsolen. Spiegel, ganze 
Wandteile* aus dein 1945 
durch Bomben zerstörten 
Residenzschloß, in dem 
die Sammlung früher ih­
ren Platz gehabt hatte — 
und später sicher auch 
wieder haben wird — Ins 
Albertinum gebracht und 
dort zu wesentlichen Ele­
menten ' der Gestaltung

die 
Gr­

erhoben. Dazu gehört die 
Schauwand aus dem frü­
heren Silberzimmer, de­
ren Grün der Farbe jenes 
gewölbten Raumes ent­
spricht. nach dem die 
Sammlung ihren Namen 
erhielt.

Zu dem festlichen Rah­
men. der nun die Wir­
kung all der Pretiosen 
und Kostbarkeiten verviel­
facht. gehört auch das 
Licht Es erweckt nicht 
den Eindruck sachlich- 
lehrschauhalter Ausleuch­
tung. sondern ist so ein­
gesetzt. daß es an den 
«armen Ton des Kerzen­
lichts erinnert, das einst 
die Räume des Grünen 
Gewölbes erfüllte. Da­
durch erhöhen sich Glanz 
und Anziehungskraft.

Bei einer ganzen Reihe 
von Arbeiten wurden Spu­
ren früherer Übermalun­
gen und Restaurierungen 
entfernt, so daß sic 1974 
erstmals wieder in ihrem 
ursprünglichen Zustand 
zu sehen waren. Neben 
anderen Kunstgegenstän­
den wurde zum ersten 
Mal seit Kriegsende der 
große Bernsteinkabinctt- 
schrank gezeigt, der stark 
beschädigt war und un­
rettbar erschien, jedoch in 
den Jahren zuvor von 
polnischen Denkmainfle­
gern restaurjert und kon­
serviert worden war.

Die Geschichte der 
Sammlung ist mit dieser 
Neugestaltung um ein 
weiteres Kapitel erwei­
tert und bereichert, nach­
dem sic — wie die ande­
ren Dresdner Kunstschät-

ze — von der Sowjet­
union zunächst sicherge­
stellt und 1958 nach sorg­
fältiger Pflege wieder 
nach Dresden überiührt 
wurde Seitdem haben 
sich Millionen Menscher 
an dieser seltenen Schau 
von Kunstwerken. Ge­
brauchsgegenständen und 
Schmuckstücken erfreuen 
können.

Und dieses Interesse 
wird immer größer. Di« 
Gründe für diese große 
Anziehungskraft, die die 
Schätze des Grünen Ge 
wölbes heute für uns be 
.itzen. sind vielfältig 
Zweifellos ist die große 
Attraktivität der Samm­
lung — sie ist eine der 
reichsten Schatzkammern 
Europas — ein wichtiger 
Aspekt dabei. All diese 
Gegenstände aus Gold. 
Silber und Edelsteinen, 
aus Bergkristall, Elfen­
bein. Perlmutt und Bern­
slein lassen an ein orien­
talisches Märchen denken.

Zweifellos spielt auch 
das auf Pöppelmann zu- 
rückge h c n d c Arrange­
ment. durch das wahre 
Prunkwände entste h e n. 
«ine große Rolle. Und 
nicht zuletzt und viel­
leicht am stärksten faszi­
niert cs. welche bedeuten­
den Zeugnisse menschli­
cher Arbeit, menschlichen 
Schöpfertums hier ausge- 
breitet sind. Da stehen 
die Pokale und Säulen 
aus Elfenbein, Dresdner 
Arbeiten vom Ende des 
16. Jahrhunderts — in al­
len Teilen gedrechselt, 
wahre Wunderwerke von

mathematischer Berech­
nung, technischer Präzi­
sion und Phantasie. Här­
ter als Granit sind Berg­
kristall, Jaspis Achat — 
sie wurden gebohrt und 
geschliffen. In kaum einer 
anderen Sammlung ist die 
Entwicklung der Produk­
tivkräfte wahrend der Pe­
rioden der Renaissance 
und des Barocks so ein­
gehend zu studieren wie 
im Grünen Gewölbe.

(Panorama,'ODR)

Un«er Bild: Eine» der 
kostbarsten Stücke des 
Drordner Grünen Gewöl­
bes: Der „Hofstaat zum 
Gcburistag des Großmo­
guls Auren g-Zeb zu 
Delhi" — gefertigt aus 
unzähligen emaillie r t e n 
Gold- und Silberfiguren, 
Juwelen und Edelsteinen. 
An diesem Wunderwerk 
der Goldschmiedekunst ar­
beitete der Meister Mel­
chior Dinglinger rund sie­
ben Jahre. 1709 kaufte es 
August der Starke.

Die Beziehungen Oster- 
zu den sozialistischen 
entwickeln sich ertolg- 

nd fruchtbringend, hat 
österreichische Außenmini­

ster Willibald Pahr vor dem Euro­
päischen Donau-Institut erklärt. Die­
se Beziehungen wiesen keine ernst­
zunehmenden Probleme auf und 
bildeten ein Musterbeispiel der 
friedlichen Koexistenz von Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsord­
nung.

Willibald Pahr betonte, unter den 
Mitgliedsländern des RGW sei die 
Sowjetunion der wichtigste Han­
delspartner Österreichs.

NAIROBI. Der Ministerrat der 
Organisation für Afrikanische Einheit 
(OAU) hat auf seiner Plenarsitzung 
einmütig der Aggressionsakt der 
südrhodesischen Soldateska gegen 
die Volksrepublik Angola verurteilt. 
D»e Tagungsteilnehmer erklärten in 
einer Botschaft an den Präsidenten 
Angolas, Agostinho Noto, die Soli­
darität des ganzen unabhängigen 
Afrika mit dem Volk Angolas. Sie 
forderten ferner, den Sicherheits­
rat so schnell wie möglich einzube­
rufen, damit er diese Frage erörtert. 
Gleichzeitig bek äftigt der OAU-Mi- 
nisterrat «rneut sel~e Unterstützung 
für den Kampf der Frontstaalen 
Afrikas gegen den Rassismus.

Der politische Ausschuß der Ta- 
Kng billigte einen Bericht dos Be- 

iungsausschusses, in dem die Er­
gebnisse des Befreiungskampfes in 
Südafrika zusammongefaßt werden 
und ein Programm weiterer Aktionen 
zur Förderung desselben fesfgelegt 

- wird.
NEW YORK. Eine Sitzung des 

toordnierungbüro, der nichtpakt­
gebundenen Länder, auf der die Ta­
gesordnung für die im September 
dieses Jahres bevorstehende 6. Kon­
ferenz dei Staats- und Regierungs­
chefs der nichtpaktgebundenen 
Länder in Havanna erörtert wurde, 
hat im UNO-Hauptquartier stal'ge- 
funden. Es wurde unter anderem 
über solche Probleme wie Eindäm­
mung des Wettrüstens und Ab­
rüstung sowie die Rolle dar Bewe­
gung der Nichtpakfgebundenheif 
bei der Entspannung beraten.

BERN. Die Stationierung der 
Neutronenwafle in den an die 
Schweiz grenzenden S'aaten würde 
für die Bevölkerung dieses Landes 
eine reale Gofahr bedeuten, hat in 
einem TASS-Gespräch der bekannte 
Schweizer Journalist U. Grossi er­
klärt. Er sagte, daß die Bewegung 
gegen die Neulronenbombe und an­
dere Massenvernichtungswaffen In 
diesem neutralen Land immer um­
fassender wird.
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Industrieladen 
öffnet die Türen

Ander Kreuzung der Lermon. 
low- und der Sowjet-Straße in Paw 
loder ist ein großes vierstöckiges 
Gebäude emporgewachsen. Das 
Erdgeschoß nimmt der Industrie!« 
den der Pawlodarer Möbelfabrik 
ein, die den Namen „60 Jahrestag 
der Oktoberrevolution'* trägt. Das 
ist das größte Fachgeschäft in Ka­
sachstan. Die Verkaufsraumfläche 
beträgt hier über 1 000 Quadralme 
ter.

Im.schön ausgesfattefen Laden ist 
eine große Auswahl von Möbeln. 
Alle Kunden umringen die Möbel 
garnitur „BM-160". Ausgestellt ist 
auch die Schlafgarnitur „Kasach 
stan", die auf der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR mit oinem 
Diplom gewürdigt wurde. Im Laden 
kann man Betten, Tische, Schränke, 
Bücherregale, Küchengarnil ur e n, 
Nachttische kaufen. Bald beginnt die 
Möbelfabrik mit der Serienfertigung 
von Schlafzimmergarnituren.

Die Kunden werden hier von den 
Verkäufern empfangen, die zugleich 
auch Berater sind. Sie empfehlen den 
Kunden das jeweilige Möbelstück 
und beraten sie bei der Wahl. In 
der Möbelfabrik kann man auch eine 
Bestellung machen, 
werden die " 
bracht.

___  Nach Wunsch 
Möbel ins Haus ge-

Pawlodar

Maria Schlegel (im Bild) arbeitet 
als Verkäuferin in der Buchhandlung 
im Rayonzentrum Kurgaldshino, Ge­
biet Zelinograd. Im vergangenen 
Jahr hat sie zusammen mit ihrer 
Kollegin Shanat Sejssembijewa gut 
abgeschnitfen: Den Jahresplan ha­
ben sie zum 61. Jahrestag des Gro­
llen Oktober erfüllt. Von den ersten 
Jagen des neuen Jahres an hat sich 
die Zahl der Kunden nicht verrin­
gert. Die Büchernachfrage ist nach 
wie vor immer hoch. Für ihre hin­
gebungsvolle Arbeit wurde die Ver 
käuferin Maria Schlegel mit einer 
Ehrenurkunde ausgezeichnet.

Foto: Viktor Sperling

Das Vorbild 
der Besten

Sie lornlen einander während 
eines Gebielstreffens der Schrittma­
cher der Produktion kennen — die 
bekannte Melkerin. Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Alewtlna Kusmina und 
ihre junge Kollegin, die Komsomol­
zin Helene Sänger. Als A. Kusmina 
von de- Tribüne über ihre Arbeit 
spracn und darüber, wie sie 'te's 
hohe Ergebnisse erzielt, hing Helene 
an ihrem Munde.

In der Pause überschüttete Hele­
ne Sänger die Rednerin mit Fragen, 
und erhielt auch ausführlich Antwor- 
'en aul ihre vielen Wie und Was. 
Seit jenem freiten verbindet beide 
eine große Freundschaft. Jetzt ist 
die Slaalspreislrägerin de* Kasachi­
schen Republik, Alewtina Kus­
mina aus dem Sowchos „Kras- 
nopartisansk i", Rayon Taranowski, 
eine gute Freundin der Melkerinnen 
aus den Komsomolzen- und Jugend­
brigaden des Sowchos „Snamja So- 
wietow". Sie besuchen einander 
oft, schreiben Briefe. Es gibt doch 
so viele Dinge zu besprechen. Die 
jungen Melkerinnen teilen ihrer 
ehrenamtlichen Lehrmeisterin alle 
ihre Erfolge und Mißerfolge mit.

Davon, daß A. Kusmina Im vori­
gen Jahr über 5 000 Liter Milch je 
Kuh erhalten hatte, erfuhren die 
Mädchen aus dem Sowchos „Sna­
mja Sowjetow" aus dem Rundfunk. 
Helene Sänger, ' Klawa Kiefel, Va­
lentina Pofmeck fuhren zusammen 
mit dem Zootechniker nach Kirow- 
ka. Sie verbrachten einen ganzen 
Tag mit A. Kusmina in der Farm. 
Nach Hause kamen sie voller Pläne 
und fest überzeugt, daß sie besser 
arbeiten können. Sie haben ein gu 
tes Beispiel.

Woldemar DILL

Gebiet Kuslanai

Zu Hilfe kamen 
die Blutspender

Reinhold Dreger, Fahrer eines 
Wanderladens aus der Dorfkonsum­
genossenschaft Krasnopolje, Rayon 
Kellerowo Gebiet Koktschetaw. 
mußte schleunigst operiert werden. 
Der Kranke hatte viel Blut verloren. 
Als die Dorfeinwohner das gehört 
hatten, meldeten sich 20 freiwillige 
Blutspender, um das Leben des 
Kranken zu ,-eHen. Und das war 
nicht der einzige Fall im Kolchos. 
Auf einem hohen Niveau ist im 
Kolchos die Sanitäls- und Aufklä­
rungsarbeit organisiert, die das me­
dizinische Personal und die Aktivi­
sten der Rotkreuzgesellschafl unter 
der Leitung des Chefarztes der Am 
bulanz von Krasnopolje Marian 
Slowezki leisten.

Johann GALEZ

Die Kranführerin
Schon 25 Jähre fuhrt Lydie 

Schwarz den Turmkran in der Bau­
verwaltung „Shilstroi" in Krasno 
turjinsk. Sie ist mit ihrer Arbeit zu­
frieden. Sie sagt: „Es gibt nichts 
Besseres für mich, als verschiedene 
Baumaterialien mit dem Kran zu he­
ben und zu sehen, wie Wohnhäu­
ser und Betriebe emporwachsen".

Groß und schön ist die Stadl 
Krasnoturjinsk mit ihren modernen 
Straßen, neuen Kindergärten, Schu­
len und Betrieben. Am Bau rast al­
ler diese Oojekte hat- auch Lydia 
Schwarz teilgenommen. Off kann 
man in der Turmkrankabine Schüler 
sehen, die bei ihr die Geheimnisse 
ihres Berufs. erlernen wollen.. .

Johann SÄNGER
Gebiet Swerdlowsk

Mühe gilt den KundenAlle
Dai ZK der KPcSU, der Ministerrat der UdSSR, der Zentralrat der Sowjet-

gewerkschal'an und das ZK de: Komsomol haben das Kollektiv des Kara 
gandaer Werks „Mefallobytramont" als Sieger im sozialistischen Unlonswetl- 
bawerb für 1’78 anerkannt und es mit der Rolen Wanderfahne mit Eintra­
gung an die Unionsehrentafel in der Leistungsschau der Volkswirtschaft der 
UdSSR ausgezeichnet Die Werktätigen des Betriebs haben den Jahresplan 
vorfristig erfüllt und der Bevölkerung zusätzliche Dienste für 22 000 Rubel 
erwiesen Johann BAAL, Sekretär des Parteibüro, tm Werk „Meiallobytremont“. 
Träge- des Ordens des Roten Arbeitsbanners, Brigadier der galvanischen Ab 
teilung. erzählt darüber, wie das Kollektiv zu diesem Erfolg gekommen ist.

Die Konimitnislisehe I’.irtei stell­
te den Werktätigen der Dieristlvi. 
stüngssphiirc eine große und ver­
antwortungsvolle Aufgabe. den 
Kundendienst in einen lioclunecba- 
nisierten Volkswirtschaftszweig zu 
verwandeln, Das Kollektiv des Kn. 
ragnnilacr Leitbetriebs „Mctallobyt- 
rcmonl" erfüllt diese Aufgabe er­
folgreich. Der Bevölkerung wer. 
den bis 133 Dienste erwiesen: Repa­
ratur von Uhren, Haushaltsgeräten 
und Personenwagen, Ausbesserung 
und Fertigung von Schmuckwa­
ren. Herstellung von nichtstandardi­
sierten Ausrüstungen für die Be­
völkerung.

In Erwiderung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zcnlralrats 
der Sowjctgewcrkschaflcn und des 
ZK des Komsomol „Uber den so. 
zialistischcn Unionswettbewerb uni

die Steigerung der Produktionsef­
fektivität und Arbcitsqualität. um 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des 10. Planjalirfünfts" hat 
das Kollektiv unseres Werks seine 
sozialistischen Verpflichtungen ein­
gelöst. 54 Personen und zwei Bri 
garten haben das Programm dreier 
Planjahre zum I. Jahrestag der neu­
en Verfassung der UdSSR gemei­
stert, Unter anderen sind das die 
Kommunisten, der Graveur Boris 
Sidorow. Träger des Leninordens 
und des Ordens des Roten Arbeits­
banners; Oswald Siegle, Brigadier 
des Tischlcrabschnitts; die Schlei­
ferin Frieda Tcreschtschenko; Wol. 
denrar Wolf. Schlosser für Ausbes­
serung von komplizierten Haus­
haltsgeräten; der Uhrmacher Dodik 
Schneiderntan.

Im 10. Planjahrfünft wurden in 
allen Städten und Rayons unseres 
Gebiets neue Annahmestellen und

Werkstätten eröffnet. Der Leitbe­
trieb wird rekonstruiert, was er­
möglichen soll, die Qualität der 
Erzeugnisse und der Rcparaturar- 
beiten zu verbessern, die Verkaufs. 
I.иItiir der Werktätigen unseres Ge­
biets zu heben und den Umfang der 
Dienste zu erweitern.

Im Betrieb wird die Herstellung 
neuer Erzeugnisarten gemeistert, im 
vorigen Jahr gehörten dazu Bügel­
bretter. Kleiderhaken. zwei Arten 
von Damentaschen. die bei der Be­
völkerung sehr gefragt sind.

Neben Erfolgen gibt cs in unse­
rer Arbeit auch Mängel. Wir halten 
die Fristen der Bestellungen nicht 
immer ein, es kommt auch zu Nach­
reparaturen. obwohl sich die Zahl 
der, Beschwerden über die nicht 
rechtzeitige und mangelhafte Repa, 
ratur verringert hat.

Unser Kollektiv stellt vor großen 
Aufgaben. 1979 wollen wir den 
Umlang der Dienstleistungen im 
Vergleich zum Vorjahr um 11,3 
Prozent erweitern. Um diese Aufga­
be zu erfüllen, wurden im Kollektiv 
Maßnahmen zur Herstellung von 
fünf neuen Erzeugnisarten ausge­
arbeitet, und man beschloß, die Mo. 
dernisicrung der mechanischen 
Schlosserei abzuschließen.

Wir gingen das Vollzugskomitce

des Lcnin-Bezirkssowjcts der 
Volksdcputicrtcn mehrmals darum 
an, uns Räume zur Erweiterung der 
Werkstatt für Ausbesserung und 
Fertigung'von Schmuckwaren zit- 
zuweTscn. Diese Werkstatt ist in ei­
nem engen Raum untergebracht, 
und daher wird uns des öfteren 
vorgeworfen, daß wir die Kunden 
nicht rechtzeitig bedienen. Diese 
Frage ist aber bis heute- noch nicht

• gelost.
Durch die Meisterung neuer Kiin- 

dendicnstarten in den Spiitnikst,ul­
ten, solcher wie Graveurarbeiten. 
Ausbesserung von Musikinstrumen­
ten. Fotokameras. Einführung der 
Abonnementsbedienung und durch 
eine Reihe anderer Maßnahmen 
werden wir den Plan und di 
zialistischcn Verpflichtungen für 
1979 und das ganze Planjahrfünft 
erfüllen. Dazu trägt die aktive Tä­
tigkeit der wisschschaftlich-techni- 
schcn Gesellschaft und der Gesell­
schaft der Erfinder und Rationali­
satoren bei, die die Einführung neu­
er Technik, fortgeschrittener Tech­
nologien und die wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation erleichtern. Das 
Parteibüro unterstützt alle guten 
Vorschläge, die eine erfolgreiche 
Arbeit sichern.

so-

Im laufenden Planjahrfünft wur­
de die Wagenreparaturwerkstatt in 
Schachtinsk in Betrieb genommen; 
die Trockenabteilung im Leitbetrieb, 
die Souvenirabteilung in der Sied­
lung Dolinka wurden rekonstruiert 
und die Abteilung für nichtstandar-

disierte Ausrüstungen modernisiert 
und erweitert.

Dank der Rekonstruktion der me­
chanischen Schlosserei funktioniert 
nun auch die Abteilung für Ausbes­
serung komplizierter Haushaltsgerä­
te, die mit modernen diagnostischen 
Ausrüstungen ausgestattet ist, er­
öffnet sind vier Annahmestellen 
und zehn Werkstätten für Ausbes­
serung von komplizierten Haus­
haltsgeräten und Uhren. In diesem 
Jahr haben wir eine neue Dienstlei­
stungsart gemeistert: Wir bessern 
komplizierte Haushaltsgeräte in 
den Häusern der Kunden aus.

Unsere Parteiorganisation kon­
zentriert ihre Aufmerksamkeit auf 
die Abschnitte, wo über die Quali­
tät der Massenaufträge entschie­
den wird.

Wir tun alles, damit unser Kun­
de mit der Bedienung zufrieden 
bleibt. Wir erweitern das Sortiment 
der Erzeugnisse und streben an, 
daß sie dem Bedarf entsprechen. 
Unsere kombinierten Küchenmöbcl 
aus Metall, Holz und Plasten sind 
sehr gefragt. Sic sind haltbar, hy­
gienisch und leicht hcrzustellen. 
Das vierte Planjahr ist für unser 
Kollektiv ein Jahr der weiteren 
Verbesserung der Qualität und der 
Steigerung der Effektivität der Re­
paraturarbeiten, ein Jahr der weite­
ren Hebung der Verkaufskultur der 
Bevölkerung, der Einführung neuer 
Formen und Arten der Dienstlei­
stungen.

Waren 
für das 
Volk

Das Gerätewerk von Ust-Kame- 
oogorsk hat mit der Herstellung 
von Damenfaschcnschirmen be­
gonnen. Die eleganten Erzeugnis­
se, ihre Farbenpracht haben bei 
den Kunden Anklang gefunden.

Im Bild: Die Meisterinnen Olga 
Aksjonowa, Ludmilla Kulakowa 
und Galina Butina demonstrieren 
die neue Produktion.

Im Unionsforschungsinstitut für 
elektrische Haushaltsgeräte in Ki­
ew sind nahezu 20 neue Erzeug­
nisse entwickelt worden, darunter 
ein Haushaltsgerät, das Lüftung, 
Staubsaugen, Befeuchtung und 
Anwärmung der Luft in Wohn­
räumen gewährleistet.

Fotos: W. Pawlunin und TASS

Die Grafik Sowjetkasachstans hat 
sich Ansehen unter Kennern und 
Laien erworben. Hier nur einige 
Namen, die nicht nur in der Repu­
blik, sondern auch in der Sowjet­
union und im ‘Ausland weitgehend 
bekannt sind. A. Rittich und Ch. 
Chodshikow, W. Antotschtschenko- 
Olencw. T. Schcwtschcnko und L. 
Munaitbassowa, F. Sidorkin und A. 
Ismailow und viele, viele andere, 
die ihr- Scherf lein zur Entwicklung 
der kasachischen Grafik beigetra­
gen haben.

Dem Schaffen der Grafiker Ka­
sachstans sind Gefühlsbctontheit 
und der ausgesprochene National­
charakter sowie soziale Zugespitzt-

Für Kunstliebhaber
beit in der Widerspiegelung der Ar­
beiterklasse und der werktätigen 
Bauernschaft eigen. Sie handhaben 
ungezwungen die verschiedensten 
Verjähren in sämtlichen Techniken, 
sei cs der Linolschnitt oder die Pla­
stik, das Aquarell. Guasch oder Pa­
stell, die Radierung. Bleistiftzeich­
nungen oder anderes mehr.

Zu den Grundlegern der Grafik 
in Kasachstan gehören zweifels­
ohne der hervorragende Maler 
Chodshachmet Chodshikow und 
sein Bruder Kulqchmct, ein großer

Kenner der angewandten Volks­
kunst.

In den letzten Jahren haben sich 
in Kasachstan eine ganze Reihe 
junger sehr begabter Grafiker ge­
meldet. Unter ihnen sollte vor al­
lein Jewgeni Sidorkin genannt wer­
den. der sich als Buchillustrator 
hervorgetan hat. Für seine Illustra­
tionen des „Kasachischen Epos*, 
des Romans des Klassikers der ka­
sachischen Literatur M. Auesow 
..Altais Weg", sowie für die Serien 
„Die Lektüre S. Scjiullins'", „Aksa-

kalc" u. a. wurde ihm der Staats­
preis der Kasachischen SSR verlic. 
heil.

Zu den ganz jungen, viel ver. 
sprechenden Grafikern Kasachstans 
zahlen Bachyt Maschrapow, Balta- 
bui Tabyfdijcw, Chasscn Abajew 
und andere, die ihren eigenen Weg 
in der großen Kunst erst suchen. 
Der Kunstliebhaber, der sich für die 
Grafik Kasachstans interessiert, 
wird in dem Album „Grafik der 
Kasachischen SSR", das Ende 1978 
in Verlag „Shalyn" (Alma-Ata) er­
schienen ist, viel Lehrreiches und 
Wissenswertes finden.

Helmut MANDTLER

-------------------------------------------------------------------------Rechtskundige haben das Wort ---------------

Es geht um die volle Wahrheit
In einer Geflügelfabrik des Ge­

biets Ostkasachstan war cs plötz­
lich zu einem sehr großen Kücken­
verlust gekommen. Man stand vor 
einem Rätsel. Eine Seuche konnte 
über Nacht ja nicht ausgebrochen 
sein, und hier handelte es sich tat­
sächlich um eine einzige Nacht. 
Da der Wirtschaft ein beachtlicher 
Schaden zugefügt worden war, 
mußte die Staatsanwaltschaft den 
Fall untersuchen. Es wurde eine 
Komplcxexpertise cingeleitet, an 
der außer dem Zootechniker ein 
Energiefachmann und ein Spezialist 
für Sicherheitstechnik teilnahmen.

Es stellte sich heraus, daß die 
Kücken wegen Mangel an Sauer­
stoff im Raum erstickt waren. Die­
ser mußte infolge einer Funktion­
störung der automatischen Lüf­
tungsanlage eingclretcn sein. Außer 
der genannten Anlage gibt es hier 
eine andere, die aber nicht automa­
tisch funktioniert. Sie ist für die 
zusätzliche Durchlüftung oder auch 
für den Fall einer Havarie des auto­
matischen Ventilationssystcms vor­
gesehen. Hätten die diensthabenden 
Geflügelzüchter die zweite Lüf- 
tungsanlagc rechtzeitig eingeschal­
tet. wäre das Unglück nicht gesche­
hen oder der Verlust wenigstens 
nicht so groß gewesen. Es gab auch 
andere Umstände, darunter Mangel 
an Sauberkeit im Hühnerstall, was 
diesen Gcflügclverlust begünstigt 
hatte.

Das Volksgericht bestrafte den 
Leiter des Produktionsabschnilts 
wegen verbrecherischer Fahrlässig­
keit: Die Frau, die in jener Nacht 
Dienst hatte, wußte nicht einmal, 
daß cs eine andere Lüftungsanlage 
gibt, die sic hätte einschalten kön­
nen...

Ohne die Fachleute wäre die Klä­
rung aller Umstände des Falls für 
den Untersuchungsrichter, dem cs 
doch um die volle Wahrheit geht, 
sehr schwierig gewesen. Die Kom-

plcxcxpertisc sicherte eine gerechte 
Lösung des Problems.

Die Expertise in der Rechtspflege 
ist eine Ermittlung, die im Auftrag 
der Untersuchung*- und Gerichtsor- 
Efane von Spezialisten verschiedener 
Iranchcn der Wissenschaft, Technik 

und anderer Fachbereiche geleistet 
wird, um die Wahrheit In Kriminal­
oder Zivilfälleri fcstzuslcllcn und 
/щ deren Klärung beizutragen. All­
gemein bekannt ist wohl die Funk­
tion der Organe für Gerichtsmedi­
zin, die in vielen Kriminalfällcn 
eine große Rolle spielen. Weniger 
bekannt ist das finanzökonomische 
Gutachten. Dazu ist das Amt für 
Staatliche finanzökonomische Ex­
pertise der Kasachischen SSR in un­
serer Republik zuständig

Hauptaufgaben des Amts und 
seiner Zweigstellen sind die Unter­
stützung der Untersuchungsorgane, 
der Staatsanwaltschaft und des 
Volksge.-ichts während der Unter­
suchung und des Gerlchtsprozesscs, 
indem die Finanzsachverständigen 
die Umstände klären helfen, die zur 
Entwendung sozialistischen Eigen­
tums oder verschiedenen anderen 
Verletzungen der Finanzdisziplin 
führten. Dabei werden die Gültig­
keit der Unterlagen geprüft, der 
Verdacht der Fälschung der Doku­
mente bestätigt oder widerlegt usw.

In Artikel 10 der Verfassung der 
UdSSR heißt es: „...Der Staat 
schützt das sozialistische Eigentum 
und schafft Bedingungen für seine 
Mehrung.

Niemand hat das Recht, das so­
zialistische Eigentum zur persönli­
chen Bereicherung oder für andere 
eigennützige Zwecke zu mißbrau­
chen." Leider gibt cs bei uns noch 
Menschen, die sich am Gemeingut 
Jes gesamten Sowjetvolkes vergrei­
fen. Diese Verbrechen werden be­
harrlich bekämpft, wobei auch das 
Amt für Staatliche finanzökonomi­
sche Expertise seine Rolle spielt.

Doch nicht nur die Entlarvung 
von Fällen der Unehrlichkeit, der 
Raffgier und der Entwendungen 
des sozialistischen Eigentums ist 
die Aufgabe der Mitarbeiter diesem 
Amts. „Die Achtung der Persönlich­
keit, der Schutz der Rechte und 
Freiheiten der Bürger ist die Pflicht 
aller Staatsorgane, gesellschaftli­
chen Organisationen und Funktio­
näre.

„Die Bürger der UdSSR haben das 
Recht auf gerichtlichen Schutz vor 
Anschlägen aui Ehre und Würde. " 
lautet Artikel 57 des Grundr.a.Czcs 
Darum ist cs so wichtig, jedesmal 
die Wahrheit zu ergründen und un­
gerecht verdächtigte Personen vor 
Verleumdung zu schützen. Auch 
diesen Zwecken dient das Finanz 
ökonomische Gutachten.

Im Amt für Staatliche finanz­
ökonomische Expertise der Kasa­
chischen SSR, das von N. I Alcha- 
ntow geleitet wird, müssen gute 
Fachleute arbeiten. Für die Buch- 
hallungscxpcrten werden an Ort 
und Stelle regelmäßig Seminare 
und Konferenzen veranstaltet Zur 
selbständigen Untersuchungsarbeit 
werden nur Fachleute zugelassen, 
die die Prüiung einer speziellen 
Qualifikationskommission bestanden 
haben. Das Lehrprogramm für die­
se Experten ist vom Justizminister 
der Republik bestätigt worden.

Einer der besten Sachverständi­
gen ist Alexander Pojarkow. Er ist 
ein Teilnehmer des Großen Vater­
ländischen Krieges und arbeitet auf 
dein Gebiet der finanzökpnomischcn 
Expertise bereits 30 Jahre, darunter 
auch im Finanzministerium der Ka­
sachischen SSR. Gegenwärtig stehl 
er der Zweigstelle des Anyts für 
finanzökonomische Expertise In Ak- 
tiubinsk vor. Hier wird eine beacht­
liche Vorbeugungsarbeit geleistet, 
und man sorgt auch ständig für die 
Fortbildung der Kader.

Hier ein Beispiel für die ersprieß­
liche Tätigkeit der Experten.

Im Rayon Prolctarski, Gebiet Ak- 
tjubinsk, mußte ein Fall von beson­
ders großer En'.Wendung materiel­
ler Werte in der örtlichen Konsum­
genossenschaft untersucht werden. 
Die finanziellen Unterlagen, die ge­
prüft werden mußten, machten über 
5 000 Blätter aus. Allein dieser Um­
stand spricht vom Umfang der Ar­
beit. Ich möchte da nicht auf alle 
Einzelheiten der Aufgabe cingehen. 
Es war eine mühselige Arbeit, die 
gewissenhaft und sachkundig zu 
Ende geführt wurde.

A. P. Pojarkow ist für seine Lei­
stungen wiederholt ausgezeichnet 
worden. Durch Verallgemeinerung 
seiner Praxis wurden wertvolle Vor­
schläge ausgearbeitet, die für die 
Beseitigung der Mängel in der 
Buchhaltung von großem Nutzen 
sind. Viel leisten in dieser Hinsicht 
auch andere Mitarbeiter, die Buch- 
haltungsexpcrtcn W. Kirilowa. N. 
Kassamanowa. N. Kislin, R. Sainul­
lina, G. Schicmuk, S. Lusina. Es 
sind hochqualifizierte Fachleute, die 
ihre Kenntnisse und Erfahrungen in 
den Dienst der Gerechtigkeit stel­
len.

Man kann auch die Arbeit der 
Sachverständigen dieses Amts in 
Alma-Ata hervorheben. als 1977 
ernsthafte Mängel im Finanzwesen 
der Gcbictssportgcsellschait „Spar­
tak" ermittelt wurden, die zur Un­
terschlagung beachtlicher Summen 
geführt hatten. Doch war der ma­
terielle Verlust geringer, als man 
vermutet und nach den Ergebnissen 
der ersten Revision behauptet hat­
te. Es ging wicdcrmal um die Wahr­
heit.

...In den Arbeitszimmern des 
Amts für finanzökonomische Exper­
tise sitzen angestrengt arbeitende 
Menschen an Tischen, die mit Akten 
beladen sind Da sieht man ganze 
„Berge" verschiedener Unterlagen 
Jedes Papier, jede Zahl wird sorg­
fältig überprüft. Fehler darf cs da 
nie geben.

Kairbck OTARBAJEW
Alma-Ata

Ein schönes Geschenk

Ein buntes 
Konzertprogramm

Die Laienkünstler des W.-I.-Le- 
nin-Kulturhauscs der Eisenbahner 
von Aktjubinsk haben für den 4. 
März ein buntes Konzertprogramm 
vorbereitet. Ein Auszug aus Robert 
Roshdestwenskis Poem „Der Brief 
in das 30. Jahrhundert", Gennadi 
Podclskis Lied „Ich liebe dich; mein 
Heimatland!' russische und kasa- 
sische Volkslieder und die choreo- 
Sraphische Komposition ..Wir bauen 
ic ВАМ" machen es wirklich in­

teressant:
Als die Laienkünstler mit ihrer 

Leiterin N'atalia Zink begannen an 
dem Festprogramm zu arbeiten, bc. 
schlossen sie cs so zu machen, da­
mit alle Wähler, von den jüngsten 
bis zu den Veteranen, ihre Licb- 
lingswcrkc hören können.

„Wir handelten so", sagt Natalia 
Zink. „Der Wahltag ist ein großes 
Fest für alle und es soll durch un­
ser kleines Konzert noch schöner 
werden. An dem Konzert beteiligen 
sich alle Laicnkunstkollcktivc unse­
res Kulturhauses: die Schauspieler 
des Volkstheaters, das choreogra­
phische Ensemble .Topoljok" und 
die Vokalcnscmbles „Pesni Molodo. 
sli' und .Alaja Sarja'.“

Die Einwohner der Stadt und des 
Gebiets kennen und lieben die jüng­
sten Laienkünstler dieses Kultur­
hauses.. das Theater der satirischen 
Miniatüre für Kinder „Nu. pogo- 
dil", die kleinen Tänzer und Sän­
ger Auch sie wollen den 
Wählern ihre Kunst zeigen. 
Ihr umfangreiches Programm 

dauert fast vierzig Minuten und 
ist durch die heiteren Kindcrliedcr. 
Tänze und kleine Bühnenstücke 
sehr reizend.

„Da unsere kleinen Schauspieler 
sehr gerne auftreten und bei den 
Erwachsenen frohe Stimmung her. 
vorrufen, haben wir beschlossen, 
drei verschiedene Wahlkreise an 
diesem Festtag zu bcsucherf'. sagt 
Natalia Zink.

Auch die erwachsenen Laienkunst' 
ler werden ihr Konzert an drei Or­
ten zeigen. Das Programm füh­
ren Natalia Jachnis. Tatjana Eber­
hardt. Pjotr Abutkin und Viktor 
Tscherewko.

Valentine TEICHRIEB
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Dieser Tage erhielten die Werk­
tätigen der Kumpclstadt Schach­
tinsk ein schönes Geschenk: cs 
wurde ein zweistöckiger Busbahn­
hof in Nutzung genommen. Ein 
imposantes Gebäude, das schon 
auf den ersten Blick von dem guten 
Geschmack des Architekten Juri 
Saizew und von der gewissenhaften 
Arbeit der Bauarbeiter zeugt.

Das Durchlaßvermögen des neu­
en Bahnhofs ist groß. Täglich kön­
nen 9 000 Fahrgäste betreut werden. 
Ihnen Stehen ein Cafe mit 50 Plät­
zen, ein Zimmer für Mutter und

Kind, zahlreiche Fahrkartenschalter, 
in denen Fahrkarten nach allen 
Richtungen geboten werden sowie 
ein Flugkartcnschaltcn der Aero­
flot zur Verfügung.

Bemerkenswert ist, daß der Bus­
bahnhof im Auftrag der Wähler er­
richtet und am Vorabend der Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR seiner Bestimmung überge-

Woldcmar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

BÜCHERMARKT
der.J

Brigitte Meizwig. Deutsche sozialistische Literatur 
1918—1945. Blb'iographle der Buch- 
verotlentiichungen
Alfred Klein, im Auftrag ihrer Klasse Weg und Lei­
stung der deutschen Arbeiterschrlfts'.eller. Belträ- 
re zur Geschichte der deutschen sozialistischen 
ilteratur Im 20 Jahrhundert. Band 3.

Literatur der Deutschen Demokratischen Republik.
Einzeldarstellungen. Band 1.
Schriftsteller der Gegenwart. Erwin Strittmatter. 
z\nalysen. Erörterungen. Gespräche 
Friedrich Wolf. Leben und Werk 
Lojis FUrnberg. Leben und Werk
Jonanncs Bobrowski. Leben und Werk 
Kurt Tucholsky. Mit 5 PS durch die Literatur. 
Essays und Rezensionen.
Hans Kaufmann. Krisen und Wandlungen der deut­
schen Literatur von Wedekind bis Feucntwanger 
Werner MlttenzwcL Bertolt Brecht. Von der .Maß­
nahme" zu ,.Leben des Galileis”.
Joachim Scyppel. Umwege nach Hause Nacht­
bücher über Tage 1943 bis 1947
Nora Pfeffer. Frackl. der Kaiserpinguin. 15 lustige 
Tlermitrcr.en

7.58 Rubel

2.84 Rubel

2.29 Rubel

0.66 Rubel
0.53 Rubel
0.46 Rubel
0,34 Rubel

1.71 Rubel

1.52 Rubel

1.80 Rubel

1,42 Rubel

0.90 Rubel

In 44 Sprachen
Werke von Puschkin. Tolstoi. 

Tschechow. Gorki. Scholochow und 
anderen Autoren werden in eine 
Buchsammlung auigeiiommcn, die 
der „Progreß-Verlag" im Internatio­
nalen Jahr des Kindes für die jun­
gen Leser im Ausland herausgeben 
wird. Die Sammlung wird etwa 
200 Titel umfassen.

Werke der russischen Klassik, 
Märchen der Völker der UdSSR so­
wie Werke der modernen sowjeti­
schen Autoren sollen in 44 Sprachen 
der Völker der Welt herausgegeben 
werden. Sic werden in die engli­
sche, portugiesische, spanische, fin­
nische. französische Sprachen, ins 
Amharische, ins Assami sowie in 
viele andere weniger bekannte Spra­
chen übersetzt.

Bücher, die vom Verlag für die 
Kinderliteratur lierausgegeben wer­
den. gelangen in 100 Länder. Unter 
den Auftraggebern sind Unterneh­
men dei sozialistischen Länder, die 
USA-Firma „For Continent Book 
Corporation", die britische Firma 
„Central Books Limited", das kana­
dische Unternehmen „Progreß 
Books", die österreichische Firma 
„Globus", die indische „New Centu­
ry Book House". „Liberia-Internati­
on" in Kostarika. Unternehmen in 
Algerien. Afghanistan. Ghana. Sam. 
bin und Nigeria.

Die Auflagenhöhe der Kinderbü­
cher, die im vergangenen Jahr der 
Verlag herausgab. belief sich auf 
3.5 Millionen Exemplare. Es wird 
erwartet daß sie in diesem Jahr 
übertroffen wird.

(TASS)
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Die Bestellungen ohne Anzahlung sind en die Buchhandlung 
.Dru(hba ', 473000 Zelinograd, Ul Oktjabrskaja. 73, zu richten.
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